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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Sept. Der „Reichsanz.“ enthält 
eine Bekanntmachung des Oberpräſidenten der 
Nheinprovinz vom 20. d. M., wonach Biſchof 
Korum die landes herrliche Anerkennung als Biſchof 
von Trier erhalten hat und feine Amtsthätigkeit 
am 23. September beginnt, womit die Amts 
thätigkeit des ſtaatlichen Commiſſars für die 
piſchöfliche Vermögens verwaltung der Trierer 
Diözeſe erliſcht. 


oder bei Jenem die 3 des liberalen Ge⸗ 
wiſſens überwiegen werde. Der Wahlaufruf der 
Nationalliberalen beweiſt, daß dies wor ber dan 
iſt, daß ſie liberale Männer ſein und bleiben wollen, 
und daß ſie dem bisherigen Führer nicht auf Wegen 
be folgen gedenken, auf denen die Errungenſchaften 
es Liberalismus verloren gehen oder gefährdet 
werden könnten. 

Der Wahlaufruf enthält dagegen zwei Aeuße⸗ 
rungen, welche, obgleich fie anſcheinend die Continuitäf 
der alten Parteipolitik aufrecht zu N beſtimmt 
ſind, an dem bezeichneten Reſultate nichts zu ändern 
vermögen. Wenn auf der einen Seite verſichert 
wird, daß die Partei es für ihre „Aufgabe hält, die 
ſchwer errungene Einheit unſeres Reiches und Volkes 


8 Herr v. Bennigſen und die liberale Partei. 


Wenn, was nicht unmöglich wäre, die Haltung, 
welche die nationalliberale Partei mit ihrem jüngit 
veröffentlichten Wahlaufrufe angenommen hat, auch 
auf die Haltung der ſogenannten Freiconſervativen 
in ähnlicher Weiſe einwirken ſollte, wie die Seceſſion 
nuf die Nationalliberalen eingewirkt hat, ſo würden 
ſich offenbar die Ausſichten auf die nächſte Legislatur⸗ 
periode des Reichstages, ſo kurz dieſelbe bemeſſen 
fein mag, in erfreulicher Weiſe verbeſſern. Die Los⸗ 
reißung der Secejfioniften von der alten national⸗ 
liberalen Fraction der vorigen Legislaturperiode hat 
vielleicht die urſprüngliche Abſicht verfehlt, welche 
darauf rechnete, die verſchiedenen Fractionen der 
liberalen Partei unter Ausſonderung der äußerſten 
Extreme zu einer homogeneren Maſſe mit einander 
zu verſchmelzen. Aber ſie hat jedenfalls zur Folge 

ehabt, daß diejenigen Elemente der nationalliberalen 
Senctien, welche damals in derſelben dominirten, zu 
einer ſtärkeren Betonung des liberalen Inhaltes ihres 
Programms ſich genöthigt ſahen, oder ſich auf den⸗ 
ſelben beſannen. Der Accent, welcher zuletzt immer 
noch auf den „nationalen“ Inhalt gelegt wurde, 
mußte herabgeſtimmt werden und zwar aus dem 
einfachen Grunde, weil es den anderen Theilen der 
liberalen Partei gegenüber unnöthig geworden war, 
ihn beizubehalten, und weil derſelbe nur den Vor⸗ 
wand abgab, dem Reichskanzler weitere Heerfolge 
zu leiſten, als dem angeblichen Repräſentanten des 
Nationalitätsprinzips, wie es mit dem Liberalismus 
verträglich erſcheinen konnte, während zugleich die 
nationale Reichsidee ganz von ſelbſt und untrennbar 
in den Inhalt des Liberalismus aufgenommen war, 
und alle Reichsfeinde jeglicher Art zugleich Feinde 
des Liberalismus geworden waren. 

Der Wablaufruf der nationalliberalen Partei 
trägt deutliche Spuren dieſer Wandlung an ſich. 
Er betont zwar des Anſtandes halber die Identität 
mit den früheren Programmen der Partei. Aber 
ſchon die Vergleichung mit der berühmten Erklärun 
vom 29. Mai d. J., auf welche man ſich ausdrückli 
beruft, ergiebt ohne Weiteres, daß dieſe Wandlung 
in der kurzen ſeitdem verfloſſenen Zeit recht er⸗ 
hebliche Fortſchritte gemacht hat. Es darf freilich 
nicht verkannt werden, daß es nicht die Seceſſion 
allein geweſen iſt, der man dieſe Wirkung zuſchreiben 
muß. Niemand hat zu dem jetzt vor uns liegenden 
Reſultat ſo kräftig beigetragen als der Reichskanzler 
jelbſt und die von ihm inſpirirte offiziöſe Preſſe. 
Daß kein liberaler Mann dem Reichskanzler auf den 
Wegen zu folgen vermag, die er jetzt eingeſchlagen 
hat, konnte Jedermann wiſſen. Die Frage konnte 
daher nur die ſein, ob die Neigung, den Leiter der 
Staatspolitik als die Incarnation des nationalen 
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egen 

daß ſolche Anfechtungen nur von Gegnern der 
liberalen Partei, niemals von einem Theile 
derſelben ausgehen werden und können. Wäre das 
Document nur an die liberale Partei gerichtet, oder 
könnte ein ſolches Document nur auf die Genoſſen 
dieſer Partei beſchränkt werden, ſo würde dieſe Ver⸗ 
ſicherung, weil fie für jedes Mitglied der Partei 
ſelbſtverſtändlich ſein muß, überflüffg jein. Sie iſt 
vielmehr nur eine Drohung gegen diejenigen, welche 
Gegner des Liberalismus ſind. Andererſeits aber 
will auch die in der Erklärung vom 29. Mai d. J. 
enthaltene Verſicherung, „alle Vorlagen der Regie⸗ 


unbefangen und ſachlich prüfen“ zu wollen, eigent 
lich nur wenig bejagen. Für liberale Männer iſt 
unbefangene und ſachliche Prüfung ein ſelbſtverſtänd⸗ 
liches Gebot, durch deſſen Befolgung ſie ſich von 
Parteien unterſcheiden, denen es nicht auf das Ge⸗ 
meinwohl, ſondern auf das Parteiintereſſe in erſter 
Linie ankommt. Aber es iſt bezeichnend, daß dieſe 
Zuſicherung in dem Wahlaufrufe nicht wiederholt 
worden iſt. Sie iſt, wie geſagt, ae 
weil aber inzwiſchen jede Ausſicht geſchwunden iſt, 
mit Vorlagen beſchäftigt zu werden, deren unbe⸗ 
fangene und ſachliche Prüfung zu einem Reſultate 
führen könnte, weil alſo dieſe Wiederholung einen 
affectirten Anſtrich erhalten hätte, ſo hat man Recht 
daran gethan, ſie wegzulaſſen. Die Oppoſition 
gegen eine Regierung, die in jeder Beziehung 
antiliberal geworden iſt, muß fortan in den 
Vordergrund geſtellt werden. Daß die Führer 
der nationalliberalen Partei und deren geſammter 
rechter Flügel dieſer Einſicht fü 
ſchließen können, das geht aus dem 
man ihn mit der Erklärung vom 29. Mai d. J. ver ⸗ 
gleicht, deutlich hervor, und das iſt ein ſehr wichtiges 
Moment in den bevorſtehenden Kämpfen. 

Die oft, insbeſondere wohl in den Kreiſen der 
ehemaligen freiconſervativen Partei, gepflegten Träume 
von einer den Ausſchlag gebenden „conſervativ⸗ 
liberalen“ Mittelpartei im Parlamente find nunmehr 
wohl dahin. Indem Herr v. Bennigſen dieſen 
Wahlaufruf unterzeichnete, hat er mit innerer Noth⸗ 
wendigkeit auch dieſer von ihm ſelbſt eine Zeit lan 
verfolgten Idee entſagen müſſen. Die Dinge ſin 
dahin ‚or daß keine Brücke mehr von den 
Liberalen zu den Conſervativen hinüberführt, über 
welche hinweg man ſich zu gemeinſamem Handeln 
gegen gemeinſame Gegner vereinigen könnte. Das 
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und Fülle, welche ſie dem Orcheſter verleiht, wäre jelbft 
bei noch bedeutenderer Verſtärkung des letzteren ſchwer 
u erreichen. Herr Schöneck, Theaterdirector in 
Ibing, offenbar ein Muſiker von Schrot und Korn, 
Pe nicht in's Volle zu greifen, wenn die mächtigen 
riegeriſchen Chöre Gelegenheit dazu boten, ebenſo wie 
er die zarten Stimmen geſchmackvoll für Arien und 
Recitative anzuwenden wußte. Das Orcheſter des 
Herrn Pelz leiſtet boch Erfreuliche. Wenn einer⸗ 
125 für die jungen Mitglieder deſſelben die Gelegen⸗ 
eit, in Händeb'ſchen Meiſterwerken mitzuwirken, ven 
unſchätzbarem Werth iſt, müſſen wir doch die eifrige 
und hingebende Mühe ihres Specialdirigenten freudig 
anerkennen. 
Die vier großen Solopartieen waren auserwählten 
er alen Sche 1e tſangert g 
räulein eel, Concertſängerin aus Hamburg, 
ſang die Partie der „Achſa“. Die Due 5 — 
und von anmuthigem Aeußern, verfügt über einen ums 
3 angenehmen wohllautenden Sopran von, auch 
ür dieſen mächtigen Raum, völlig ausreichender 
Stärke. Die Bildung der Stimme iſt eine vortreff⸗ 
liche, die Coloraturen peilten glockenrein. Gewann 
Frl. Scheel ſchon bei der erſten Arie: „O, wer er⸗ 
Ga N) N 305 eg nicht weint in 
ram“ die Herzen der Zuhörer, ſo ſteigerte d 
der Beifall noch bei der gleichfall l 


von Frl. Scheel 
kräftig geſungenen Partie des Engels Jo te dei der 
Hafen Hebei 


s. Händel's „Joſua“ im Marienburger Remter. 


Die Hoffnung, aus den Concerten des Elbinger 
Kirchenchors im Remter des Marienburger Schloſſes 
mit der Zit Muſikfeſte für die Provinz Preußen 
entſtehen zu ſehen, iſt durch den Erfolg der Auf⸗ 
fützrung am letzten Sonntag geſtiegen. Zahlreicher 
als in früheren Jahren waren die Zuhörer er 
ſchienen, zum Theil aus weiter Ferne, und nur die 
durch den ſteten Regen grundlos gemachten Wege 
binderten wohl eine volle Beſetzung des großen 
Raume. Der baulich wie akuſtiſch über alle Be 
schreibung ſchöne Concertſaal wurde auch dieſes Mal 
trotz des ſonſt trüben Tages von den Strahlen der 
ſcheidenden Sonne erhellt. Oben die reinen Formen 
der auf ſchlanken Säulen ruhenden gothiſchen Ge ⸗ 
wölbe, zur Seite die zauberiſche Wirkung der 
fintenden Sonne, welche die hohen farbigen Fenſter 
in ſanftem Abglanz auf die weißen Wände malte — 
ein entzückender, feierlich ſtimmender Anblick. 

„Joſua“ unterſcheidet ſich von den in den letzten 
Jahren ſeitens des Aube aufgeführten 
Oratorien des großen Meiſters Händel weſentlich 
dadurch, daß es nicht in gleich hohem Grade wie 
„Belſaſar“ und „Samſon“ dramatiſch angelegt ift 
ſondern mehr lyriſche Momente in den Vordergrund 
schiebt, jo daß neben dem Intereſſe für die wunder. 
baren kriegeriſchen Erfolge, welche die Beſitzergreiſung 
des gelobten Landes begleiten, auch dem rein menſch⸗ 
lichen Behagen ein breiterer Raum gewährt wird. 
Wohl wird auch im a 8 wieder der Held verherr- 
licht, welcher fein Volk erlöſt von ſchmachvoller Knecht⸗ 
ſchaft und es zur Freiheit geführt hat, der nationale 
Held, der im Glauben an die Verheißungen des 
alleinigen Gottes, die Uebermacht der Feinde bricht. 


cene zwiſchen Achſa und Othniel und 
and bei der Schlußarie „O hätt 1 — Harf’ und 
jams Ton und Klang“ feinen Höhepunkt. 

Den „Othniel“ fang Frau Sallbach aus 
Elbing, eine Schülerin des Dirigenten. Die Stimme 
der Dame hat von Jahr zu Jahr an Wohllaut, Kraft 
und Tiefe gewonnen, aus der Dilettantin if eine 
Künftlerin geworden, die ihrem Lehrer hoffentlich, 


Auch im „Joſua handelt es ſich um die Geſchicke des] troz der auf ihr ichten ei 80 
ganzen kanten * dem, ebenſo a in den | frau eine u Bann Dr e Ka. 
anderen Epen, erechtigter Weiſe durch den | führungen bleibt. Der Zuſammenklang der beiden 


Chor eine hervorragende Stimme in der Compoſiti 
zugewieſen ift. Und doch zieht durch das gan ert 
ein Zug heiterer Freude, der in der Liebesſcene 
zwiſchen „Oihniel“ und „Achſa den Höhepunkt erreicht. 
Auch dieſes Mal war die Aufführung des Elbinger 
Kirchenchors nach innen und außen hin eine reiche und 
glanzvolle. Ob die Verwendung eines Flügels noch 
neben der Orgel nothwendig war, wollen wir dahin 
geſtellt ſein laſſen, letztere aber wirkte vortrefflich, 
wenn ſchon unſeres Wiſſens vom Componiſten ihre 
Benutzung keineswegs vorgeſchrieben iſt Die Kraft 


Frauenſtimmen war ein äußerſt wohlthuender, ſo da 
unbeſchadet der bedeutenden Wuung, welche ug de 
erſte Arie „Hehres, holdes Weſen, ſprich“ ausübte, 
die lyriſchen Momente der Othniel⸗Partie doch den 
ſympathiſchten Widerhall im Herzen der Hörer er, 
weckten. Das Friegerifche . been umringt mich“ 
wäre vielleicht gleich bei dem erſten Einfag etwas 
friſcher und männlicher zu geſtalten geweſen. 

Die Vertreter des „Joſua“ und des Kaleb“, die 
Herren Domſänger Hauptſtein und Schulze, find 
uns bereits liebgewordene Bekannte. Bei beiden find 


Gedankens und des Reiches zu betrachten bei Dieſem t 
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iß beſteht eben darin, daß die conſervative 
ei lange nicht mehr das iſt, was ſie vor kurzer 
eit noch gewefen iſt, eine ſelbſtſtändige Partei. 

noch mehr als für die eigentlichen Conſervativen 

dies für die 33 die ſeit dem 
| ehrenwerthen Führers zu einer 
bloßen Gefolgſchaft des Reichskanzlers und allenfalls 
nebenbei zu einer Vertretung unlegitimirter Sonder⸗ 
äntereffen herabgeſunken find. Man braucht nur, 
um dies klar zu machen, die entſprechenden Stellen 
ans dem Wahlaufrufe der Nationalliberalen und der 
„ bleonſervativen, fie neben einander ſtellend, zu 
bergleichen, um den durchgreifenden Unterſchied 
erkennen. Hr. v. Bennigſen iſt, jo weit wir 


5 . eilen können, 8 für erg rg 1 re 
4 en Sinne zu erklären, und hat ſich auch ſelbf 
alle Anfechtungen zu ſchützen“, ſo iſt klar, 


für einen ſolchen ausgegeben. Aber er iſt ein feſter 
‚ Ablitifer, der ſeiner Ueberzeugung aus ſachlichen 
Gründen treu bleibt, und fie nicht um tactiſcher Vor⸗ 
dies ſein zur Zeit 
größerer und mächtigerer Gegner unbedenklich 
gethan hat, und ferner thun wird. Zum Führer 
roßen Partei eignet ſich daher Herr 
ſehr wohl, ſobald er ſich dieſer Partei 
; Mit dieſem Wahlaufrufe hat Herr 
». Bennigſen dies gethan, und der Pakt könnte 
beſtegelt, und wird voraussichtlich von den liberalen 
Wählern den verſchiedenen Führern zudictirt werden. 
e 


en die „Kieler Zeitung“ vor einiger Zeit die 
rung auch auf dem Gebiete der inneren Geſetzgebung ] Meinun 


ausſprach, daß Herr v. Bennigſen nur zu 
Jollen brauche, um als Führer der großen liberalen 
Kartei anerkannt zu werden, jo hat er jetzt den 
Dazu erforderlichen Schritt gethan. Wir glauben, 

es dem Sinne der liberalen Wähler im ganzen 
Sande entſprechen, und von gewaltigem moraliſchen 
Erfolge begleitet ſein würde, wenn die Herren 
U Bennigſen und Eugen Richter „die Streitaxt 
begraben“, und dies öffentlich verkünden wollten. 
Bei der Gefahr, die dem Liberalismus und damit 
der Wohlfahrt des Reiches und des deutſchen 
Volkes droht, ſollte dem Patriotismus beider Männer 
das ihnen zugemuthete Opfer nicht zu ſchwer fallen. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 21. September. Je größer die Zahl 
der Artikel wird, welche die „Norddeutſche“ dem 
Tabakmonopol widmet, um ſo deutlicher wird es, 
daß die Discuffion über dieſe Fragen einen praktiſchen 
Zweck gar nicht verfolgt, daß ſie Selbſtzweck iſt und 
daß es lediglich darauf abgeſehen iſt, die öffentliche 
j ng mit der Monopolfrage zu ali d Unter 
dieſen Umſtänden allein iſt es begreiflich, daß die 
„Norddeutſche“ auf die Argumente, deren ſie ſich 
bedient, gar keinen Werth legt. Anderenfalls würde 
Km vielleicht Bedenken tragen, mit fo ſtumpfen 

affen zu kämpfen. Der Staat hat das Recht, die 
Gewerbeordnung de ändern, folglich kann er, ohne die 
befiebende Gewerbefreiheit generell aufzuheben, jedes 
einzelne Gewerbe monopoliſtren, ohne zur Entſchädigung 
der Gewerbtreibenden verpflichtet zu ein! Wenn es der 
„Norddeutſchen“ mit der Debatte —— iſt, weshalb 
derſucht fie nicht, ſich mit dem „Reichsboten“ und der 
„Germania“ über dieſes Thema auß einanderzuſetzen; 
was mindeſtens ebenſo verdienſtvoll ſein würde, als der 
Verſuch, die Liberalen zu überzeugen. Mehr noch 
würde ſich ein anderer Weg empfehlen. In einer 
Berliner antifortſchrittlichen Wähler⸗Verſammlung 
wurde vor einiger Zeit die Frage aufgeworfen, 
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wir edle, durchgeiſtigte Auffaſſung gewöhnt. Zeigt 
das Organ des Hrn. Schulze ſeinen weichſten Wohllaut 
in den höheren Lagen des Baſſes und erfreut uns 
derſelbe durch eine muſtergiltige Vocaliſation und 
ſchöne Coleratur, ſo verfügt Herr Hauptſtein über 
einen ſowohl nach der Höhe wie Tieſe gleichmäßig 
ausgebildeten Tenor, dem auch ge ri männliche 
Worte wohl anſtehen, wenngleich das herrliche Ge⸗ 
lingen des „Und du, o milder Schein der Nacht, 
o Mond, ſteh 25 nicht verkennen läßt, daß das 
Stimmmaterial zur Wiedergabe des lyriſchen Elementes 
vorzugsweiſe geeignet iſt. Die an der Partie des 
Joſua! vorkommenden Coloraturen gehören wohl zu 
den ſchwierigſten ihrer Art. 

alte Hr. Odenwald ſomit durch die Berufung 
hervorragender Soliſten und durch die Anwendung 
eines Flügels und einer Orgel neben dem ſtark be⸗ 
ſetzten Orcheſter Alles gethan, um die Aufführung zu 
einer glanzvollen zu geſtalten, ſo trat ſein eigenes 
Verdienſt, die Frucht ſeiner ebenſo energiſchen wie mühe · 
vollen Arbeit in der geradezu vollendeten Leiſtung 
des geſammten Chores in das hellſte Licht. Ergriff 
ſchon das in ſeiner wunderbaren Einfachheit mächtig 
wirkende „Ein Waſſerwall ſtand bang der Jordan auf“ 
den Hörer im tiefſten Herzen, ſo packte der ewaltige 
Chor „Die Völker beben bei dem Schreckensſchall, 
Gott donnert, Sturm erbrauſt, es dröhnt das All!“ 
mit zwingender Gewalt, während der liebliche Sieges⸗ 
gelang: „Seht den Sieger ruhmgekrönt“ die Erregung 
in ſanfteren Accorden ausklingen ließ. 

Wir müſſen geſtehen, eine ähnliche Präcifion der 
Ausführung und Durchgeiſtigung der Auffaſſung bei 
einem ſo großen, aus Knaben, Damen und Männern 
n Chor noch nirgend gehört zu haben. 

ie Begeiſterung, mit welcher alle Mitglieder des 
Chores, vom kleinen Burſchen dis zum muſikverſtän⸗ 
digen älteren Manne, den Weiſungen und Intentionen 
des Dirigenten folgen, beweift nicht nur, daß Herr 
Cantor Odenwald in hohem Maße berufen ift, den 
Dirigentenſtab zu ſchwingen, es beweiſt auch, daß der 
Same, welchen Herr Odenwald in nunmehr über ein 
Jahrzehnt andauernder aufopfernder Arbeit, in einem 
bingebenden Streben nach den höchſten Zielen der 
Kunſt ausſtreut, in hundert Herzen feſte Wurzel ge⸗ 
an Möge es uns vergönnt fein, noch oft eine 
gleichwerthige Aufführung eines ſo mächtigen Werkes 
im Remter des Marienburger Schloſſes zu erleben. 
Ehre aber und Dank für die diesjährige Aufführung 
dem Dirigenten, dem Chor und allen übrigen Mit⸗ 
wirkenden, Allen! 


ob die Werkmeiſter in den kaiſerlichen Tabaks⸗ 
fabriken aus der Kategorie der verſorgungz⸗ 
berechtigten Militärs genommen werden würden, eine 
Frage, die Herr Julius Schulze mit einer Lobrede 
auf die Armes beantwortete. Im Wahlkreiſe Eſchwege⸗ 
Witzerhauſen⸗Schmalkalden hat, der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge, kürzlich der Candidat der Conſervativen ſeinen 
Waͤhlern in Eſchwege verſprochen, wenn das Monopol 
eingeführt werden folle, würde er durch feinen per- 
ſönlichen Einfluß bewirken, — 1 wege eine 
Staatsfabrik verlegt werde! Dieſes Thema iſt 
mannichfacher Variationen fähig, und wir zweifeln 
nicht daran, daß die „Norddeutſche“ eine geradezu 
unwiderſtehliche Propaganda für das nopol 
in's Werk ſetzen könnte, wenn ſie nur die 
Wähler belehrte, daß bei der Einrichtung der kaiſer⸗ 
lichen Tabakregie nur conſervative Wähler und Wahl⸗ 
kreiſe auf Berückſichtigung zählen könnten. Mit 
logiſchen Gründen, die eine auffallende Aehnlichkeit 
mit jenen Shoddy⸗Waaren haben — von denen die 
conſervativen Blätter behaupteten, man könne ſie nicht 
ar anſehen, ohne daß fie ein Loch befämen — mit 
olchen Gründen wird die „Norddeutſche“ nichts 
ausrichten. 

A Berlin, 21. September. Die Bemühungen, 
die Aufhebung der Goldwährung in die Reihe 
der Forderungen der Socialreformer aufzunehmen, 
haben, für jetzt wenigſtens, ganz ſicher auf keinen Er⸗ 

ſt en, daß man in den ent» 
enden Wünſchen 
e mindeſtens als 
die Beſchlüſſe 


Abſichten der Reichsregierung begegnen; dahin —. 
namentlich die Einziehung des goldenen 5 Mar ſtücks 


Gepräge der Ein-, n 5 
leichzeitig gemachte Vorſchläge finden dagegen 13 2 
Beifall Die dem Reichskanzler überwieſene Reſo⸗ 
Be wird wohl dem Bundesrathe 


. — Krankheit herrſcht augenblickli in 


quartierten Militärpferden ausgegangen ſei und wollten 
daher Entſchädigungsanſprüche herleit doch iſt in 
allen Fällen erwieſen worden, daß dieſe Forderungen 
unberechtigt waren. 5 

4 Berlin, 21. Septbr. Die Schaffung einer 
Mittelpartei im Reiche zu den 


15 bekanntli 

Idealen“, zu deren Verwirklichung in der rauhen 
Luft der Gegenwart wenig Ausſicht iſt. Die „Köln. 
31g.—, welche das Thema neuerdings wieder einmal 
in Anknüpfung an die Wahlaufrufe der National 
liberalen und der deutſchen Reichs partei erörtert, ſchließt 
ihre Auseinanderſetzung mit folgendem Eingeſtändniß 
„Vor den Wahlen kann mit den Freiconſervativen 
als Fraction ein Bündniß nicht eingegangen werden; 
ein Theil der Fractionsmitglieder beiteht in Wahrheit 
aus Deutſchconſervativen, ein anderer auß rein 
Knobloch ſchen Bismarckianern und noch ein anderer 
gar aus mittelſtaatlichen Particulariſten, und nur ein 
—. ˙ ² 7˙ . 7˙˙* 


Durch das Veltlin an den Fuß des Ortler. 


Auf der Höhe des Bernina. Paſſes, welcher den 
Uebergang auß dem Engadin nach Italien vermittelt, 
liegen unter dem a bes Cambrena - Gletſchers 
wei dicht dei einander befindliche Seen. Weiß wie 
Mile ſind die Waſſer des einen, während die Fluten 
ſeines Zwillingsbruders eine tiefſchwarze Färbang 
tragen, wie die Gewäſſer des Styx Aus dieſer 
Laune der Natur entſpringt eine bizarre Contraſtwirkung. 

Eine Stunde ſeitwärts, auf ziemlich gleicher Höhe 
mit dem Bernina - Hoſpiz, liegt auf ſteil vorgeſchobener 
Wieſenterraſſe ein berühmter Aus ſichtspunkk, die Alp 
Grüm. Auch hier liegt der Reiz in der Eigenartig⸗ 
keit der Gegenſätze: zu gleicher Bei überſchaut man 
das Reich der ewigen Erstarrung und die bunt⸗ 
eſchmückten Sitze des Sommerz. Zur Rechten, in 
aſt unmittelbarer Nähe, fluten die gefrorenen Wellen 
des Palü⸗Gletſchers in die Tiefe. Durch den Duft⸗ 
ſchleier, welchen die Hige des Sommertags erzeugt, 
bligen fern im Süden blendende Lichter auf, der Lage 
nach ſind es die Schneehäupter des Adamello. Tief 
zu meinen Füßen aber liegt das Thal, ſchön wie ein 
Gefüde der Seligen. Der See von Le Preſe funkelt 
im Sonnenſchein, ein kleines blauglänzendes Juwel. 
Leichtgeſchwungene Bergformen und reiche Gelände 
umtahmen feine Ufer. Warme Töne ſpielen durch die 
Luft, und über die Landſchaft weht es wie ein weicher 
wonniger Hauch. Es iſt der Zauber des Südens, 
welcher an den Pforten Italiens uns Nordländer ſtets 
ſo wunderſam berührt. Wer wochenlang die kalten, 
klaren Tinten der Engadiner Landſchaft ſtudirt und 
ein halbwinterliches Daſein geführt hat, den zieht es 
mit Macht hinab in dieſe farbige Tiefe, in welcher der 
glühende Wee des Sommers regiert. 

Beim Adflieg durchfliegt man innerhalb weniger 
Stunden faſt alle nur möglichen Vegetationsſtufen, 
ſchließlich umfängt der Schatten der Kaſtanienwälder 
den Wanderer. Mit jedem Schritt ſteigert ſich die 
Anmuth und Fruchtbarkeit des Thalbodens. Die 
Wildbäche, 8 ſich dort oben ſo romantiſch von 
den Gletſchern losgerungen, ſind in dieſer ſchwülen 
Thalatmoſphäre merklich zahmer geworden, ſie treiben 
ganz gewö ug! Mühlen und helfen die aus⸗ 
rg ruchtfelder bewäſſern. Es wird Nacht, 
is ich Poschiavo, den letzten größeren ſchweizeriſchen 
Ort, durchwandert habe und im Kurhaus von 
Le Preſe anlange. Ueber dem Seeſpiegel, welcher in 
der Mittagsglut feine blendenden Grüße zur Alp 


Werner Reit Hecht noch auf dem alten freiconſervativen 
Boden von Bethuſy⸗Huc und feiner Gleichgeſinnten. 
De „Poſt“ ſteht ja dermalen ganz auf dem Stand» 
punkt der „Norddeutſchen“ mit der gleichen köterhaften 
B ſſigkeit gegen Alles, was ſich liberal“ nennt.“ Wie 
es nach den Wahlen mit dieſer Partei ausſehen wird, 
darüber brauchen wir keine Vermuthungen aufzuſtellen; 
die „Köln. 8“ und ihre Freunde würden aber gut 
thun, vor den Wahlen etwas mehr an die Parteien 
zu denken, wie ſie jetzt ſind. Sonſt könnte es ihnen 
leicht ergehen wie dem Hunde in der Fabel mit dem 
Knochen, der ſich im Bache abſpiegelte. 
* Zu vorgeſtern Abend waren die beim Tabak⸗ 
bandel und der Tabakinduſtrie betheiligten 
Jirmen aus Hamburg, Altona, Ottenſen und auch die 
darin beſchäftigten Perſonen zu einer Beſprechung der 
Monopolfrage von einem ad hoc zuſammen⸗ 
getretenen Comité nach dem großen Saale des 
Conventgartens in Hamburg eingeladen worden. 
Die Verſammlung war zahlreich beſucht, es muß 
hervorgehoben werden, daß ein Theil der Tabak⸗ 
arbeiter ſich für das Monopol ausſprach. Ein Ardeiter 
forderte geradezu, daß man den Arbeitern höhere Löhne 
bewillige, dann würden ſie auch gegen das Monopol 
ih erklären Würden nicht höhere Löhne bewilligt, 
ſo werde Redner feine Freunde auffordern, einzu⸗ 
ft mmen in den Ruf: „Lieber das Monopol als die 
Pitoatinduſtrie.“ Herr Julius Sandtmann, einer 
der diezmaligen fortſchrittlichen Reichstags candidaten, 
exſoiderte darauf u. A.: 
„Er bedauere, wenn die Löhne der Arbeiter für letztere 
nicht ausreichten und hoffe deß es beſſer werden möge, 
wenn man aber glaube, daß dies allein vom Willen der 
Fabrtkanten abhinge, fo irre man gewaltig; gerade in 
den letzten Jahren habe die Beunruhigung, durch welche 
die Tadbaksinduſtrie heimgeſucht worden. zur Ders 
ſchlechterung der einſchlägigen Verhältmiſſe beigetragen 
und wenn dadurch die Arbeiter mit gelitten hätten, fo wäre 
dies nicht zu verwundern. Die Tabaks induſtrie de⸗ 
ſchäſtige etwa 139 000 Perſonen männlichen und weiblichen 
Geſchlechts, wer aber behaupten möge, daß von dieſer 
Zahl nur die Hälfte unter dem Monopol Beſchäftigung 
finden werde, irre ſich gewaltig. In Frankreich bes 
Icäftige das Monopol bei einer gleich großen conſumtions⸗ 
fähtgen Bevölkerung nur 28 000 Perſonen, und wer möge 
da behaupten, daß das beſſere Verhältniſſe ſeien.“ Im 
Uebrigen werde durch die Vera beitung ſchlechterer 
Qualitäten auch der Conſum namhaft verringert, und 
licherlich werde niemals das fabrichte Quantum, 
ſondern höchſtens der erzielte Geldbetrag der gleiche 
bleiben. Das ſage ich Ihnen überbaust, wenn Sie, 
die Arbeiter. allein für ſich zu ſorgen bemüht find, 
jo wird Ihnen eine derortige Vertretung gemein⸗ 
ſamer Intereſſen ſehr ſchlecht anflehen. (Bravo.) 
Bet Einführung des franzöſiſchen Monopols, für 
welches der Reichskanzler gerade jetzt ſchwärmt, wird der 
Cogſum auf den dritten Theil des jetzigen Quantums 
zinückgehen, und auch die Einführung eines Monopols 
nach öſterreichiſcher Art wird eine bedeutende Vermin⸗ 
derung des Conſums im Gefolge haden. Man meint, 
da Deflerreich 70 Milltonen aus dem Monopol zieht, 
o wird Deutſchland bet ftärferer Bevölkerung und 
Härkerem Conſum etwa 130 Millionen vereinnahmen. 
Dis iſt aber im Hinblick auf den verringerten Conſum 
ein gewalttaer Trugſchluß. Wir können nicht umhin, 
das Beſtreben den Arbeiter durch das Monopol und 
leine mmtbmaßiihen Erträge und deren Verwendung 
nach einer beftimmten Seite binüberzuziezen mit dem 
richtigen Namen, mit dem Namen: Wahlmanöver 
nämlich bezeichnen. (Lauter Beifall) Etwas Anderes iſt 
es nicht, m. H., denn wir haben Alle geſehen, daß es 
den Arbeitern gut ging, weun es der ganzen Tabaks⸗ 
induſtrle gut ging, und wenn dieſe litt, dann litt auch 
der Aubeiter. Ich meine daher, daß wir Alle gemeinſam 
nicht für Einen, ſondern gegen Einen ſtehen ſollen in 
* berechtigter Intereſſen. (Lange anhaltender 
Wetfall.)“ 
Ein Arbeiter ſprach ſich in ſehr draſtiſcher Weiſe 
gegen das Monopol aus; die letzten 10 Jahre hätten 
Hesl „daß die Arbeiter von der Regierung nichts 
deres zu erwarten hätten, als die Kanute.“ Es fei 
arch die Statiſtit klar gefiellt, daß die niedrigsten 
Löhne der Privatinduſtrie immer noch höher ſeien als 
die, der Straßburger Tafakmanufaclur „Wenn der 
Arbeiter nicht einjeke, daß er nach Einführung des 
Tabakmonopols nur auf der Straß ſeinen Platz finden 
werde, dann müßte ein ſolcher Arbeiter doch, um es 
gelinde auszudrücken, einen Kleinen ſitzen haben. 
(Große Heiterkeit). Ein anderer Redner ſchilderte die 
Verhältniſſe unter der Regie in Oeſterreich und jeiote, 
daß dort als Arbeiter meiſt nur ausgediente Soldaten 
verwendet würden; die, Trafiken“ oder Tabaks verſchluß⸗ 
lokale würden hauptſächlich an Dffisierss oder Feld⸗ 
webelswittwen verliehen. Es würde auch bei uns 
das Monopol nicht auf eine allgemeine Altersverſorgung, 
ſondern in Wirklichkeit, wie in Oeſterreich, auf eine 
wirkliche Invaliden verſorgung hinauslaufen; die 
verſchiedenen höheren Löhne ſeien nur ein Lockvogel, 
der nach den Wahlen bald verſchwinden werde. 
Grüm hinaufgeſandt hatte, liegen die Schatten der 
Dämmerung ausgebreitet x 0 pre 
Der n des Kur hauſes iſt voll Menſchen 
und Lichter und im engen Raume herrſcht eine Stick⸗ 
luft, welche die Nerven quält und das fiebernde Blut 
deen die Schläfen treibt. Ich flüchte mich nach 
eendigter Abendmahlzeit hinaus in's Freie, wo die 
Zauber der Mondnacht walten. So cine Sommernacht, 
in welcher die heiße Luft dez Daſeins alles Lebendige 
. iſt zum Schlafen zu hell. Silbern, wie 
das Mondlicht, ſind die Fäden, welche die Erinnerung 
in ſolchen Stunden webt. Ich ſitze am Straßen- 
rain und betrachte die Lichter, welche gleich fernen 
Glühwürmchen aus den verſtreuten Hütten am Wald⸗ 
ſaum herableuchten. Die Cicaden lärmen, und vers 
ſpätet heimkehrende Landleute fingen ein trauriges 
Volkslied. Und dann fingen ſie in der nahen Kirche 
an zum Gebet zu läuten. Mir klingt ſie noch heute 
in den Ohren, die dünne klagende Stimme dieſes 
Abendglöckchens. Jene getheilten Stimmungen, welche 
feinen rechtſchaffenen Deutſchen in folder Lage zu ver⸗ 
ſchonen pflegen, kommen auch in meinem Gemüth zum 
Durchbruch. Erlebtes und Erlittenes zieht an der 
Seele vorüber. Alte Geiſter werden lebendig, ver⸗ 
wehte verklungene Geſchichten .. 

Eine Erfahrung beim Frühſtück am anderen 
Morgen ſollte mich noch darüber belehren, daß ich in 
einem 8 Kurort übernachtet. Wie ich haſti 
ein Glas Waſſer hinabſtürze, merke ich zu ſpät, daß 
ich echtes kurmäßiges Schwefelwaſſer getrunken. Weit 

eſſer mundete mir ein Trunk Safjello, welchen mir 
nach einigen Wanderſtunden ein gluräugiges Mädchen 
in einer Herberge des Veltlin eredenzte. Gern hätte 
ich der Guten gerathen ſich mit den paar Kupfer⸗ 
Seien die ich — a opferte, ein Stückchen 

e zu erwerben, aber der kluge! i 
. u ns db . 

uf der verſtaubten Landſtraße, welche ſich dur 
das Veltlin aufwärts gegen das ie 7 
Bormio hinzieht, herrſchte eine ſchier unerträgliche 
Temperatur. Alle Kühlung, alle Gletſcherluft der 
lezten Tage war mit einem Mal verflogen. Ein tiefs 

blauer Horizont ſpannt ſich über die unermeßlichen 
Rebengärten. Hier kocht die Sonne den Feuerwein, 
von welchem Victor Scheffel, der weinfrohe Dichter, 
in trüber Sommerzeit im Engadin eingeſchneit, ſingt: 
„Wär nicht ein Troſt im Thal Valllin, 
Genannt der Valteliner, 
Ich ſchimpfte auf das Engadin 
Und auf die Engadiner.“ 


Hin und wieder zieht ſich die Straße durch Dri- 


Schließlich wurde mit überwiegender Mehrheit folgende 
Reſolution angenommen: 

„Die Verſammlung beſchlteßt: 

In Erwägung, daß die Einführung des Tabakmono⸗ 
pols ſowohl die wirthſchaftliche Exiſtenz der Intereſſenten 
der Tabaksbrauche und der damit verwandten Hilfs⸗ 
induſtrien ſchwer ſchädigen als namentlich auch die weniger 
bemittelten Volksklaſſen am ſtärkſten belaften würde; in 
fernerer Erwägung, daß die Reichstagsmitglieder die 
geſetzlichen Vertreter auch der wirthſchaftlichen Intereſſen 
des deutſchen Volkes ſind; mit allen geſetzlichen Mitteln 
dahin wirken zu wollen, daß nur ſolchen Candidaten 
bei der Reichstagswahl Unterſtützung gewährt werde, 
welche ſich 1 gegen die Einführung des Tabak⸗ 
monopol in Deutſchland ſtimmen zu wollen.“ 

* Als Geſchenk für den Großherzog von Baden 
zur ſilbernen Hochzeitsfeier hat der Kaiſer eine 
vom Profeſſor J. Franz entworfene, überlebensgroße 
Bronceſtatue der Klio gewählt. 

„In einem Leitartikel der „Köln. Ztg.“ wird 
die ieige freiconſervative Partei wie folgt 
charakteriſirt: „Ein Theil der Fractionsmitglieder 
beſteht in Wahrheit aus Deutſch⸗Conſervativen, ein 
anderer aus reinen Knobloch'ſchen Bismardianern und 
noch ein anderer gar aus mittelſtaatlichen Particulariſten, 
und nur ein kleiner Reſt ſteht noch auf dem alten 
freiconſervativen Boden von Bethuſy⸗Huc und feinen 
Gleichgeſinnten.“ (Dieſer „Reſt“, bemerkt die 
„Voſſ. Ztg.“, iſt ſo klein, daß man ihn gar nicht 
mehr bemerken kann.) 

UV Kiel, 20. September. Das ruſſiſche Klipper⸗ 
if „Kreuzer“ lief geſtern in unſern Hafen ein und 

alutirte heute die Nationalflagge und die Flagge des 
Vice⸗Admirals Batſch, welche Salute vom Wa tſchiff 
erwidert wurden. Mit Abrüſtung der Pacht „Hohen⸗ 
zollern“, der „Grille“, der Fregatte „Niobe“ und 
des Kanonenbootes „Nautilus“ iſt bereis begonnen, 
und das Kanonenboot „Baſilisk“ ſchon geſtern 
außer Dienſt geſtellt worden. 


nach Wilhelmshaven in See. D 
Tirpitz, Commandant des Torpedoſchiffes „Blücher“ 
welcher mit ſeinem Torpedoſchuß gegen den Hull 
„Elbe“ beim Flottenmanöber fo famoz reuſſirte, iſt 
außer der Reihe zum Corvetten⸗Capitän befördert 
worden. Die ſchwediſche Corvette „Balder“, 
Commandant: Fregatten⸗Capitän Ruhberg, welche 
ſich ſeit Sonntag im biefigen Hafen befindet, hatte 
heute zu Ehren der Vermählungsfeierlichkeiten des 
Kronprinzen von Schweden mit der Prinzeſſin von 
Baden alle Toppen geflaggt, und ſalutirte um 12 Uhr 
mit 33 Schüſſen das neuvermählte hohe Paar; 
daſſelbe Salut feuerten die im Hafen liegenden 
deutſchen Schiffe, die auch entſprechend über alle Toppen 
geflaggt hatten, und zwar die ſchwediſche Flagge im 
Großtopp, die deutſche im Vortopp. Dem Vernehmen 
nach iſt der „Balder“ dazu beſtimmt, das neuvermählte 
Paar nach Schweden überzuführen. 

* Aus Stuttgart wird der „N. fr. Pr.“ ges 
ſchrieben: In der letzten Zeit haben ſich auswärtige 
Blätter ſo vielfach mit dem Uebertritte des Königs 
von Würtemberg zur katholiſchen Confeſſion 
und dem angeblichen Einfluſſe eines bei Hofe neu an⸗ 
geſtellten Mannes beſchäftigt, daß es an der Zeit er⸗ 
ſcheint, wenigſtens für flemde Leſer jenen Gerüchten 
zu widerſprechen. Im Inlande bedarf es eines ſolchen 
ausdrücklichen Widerſpruches nicht. Jedermann dei 
uns weiß, daß der König weder in ſeiner religiöſen 
Ueberzeugung, noch in feinen Regierungs grundſätzen 
fremdem Einfluſſe zugänglich iſt. Souverän eines 
Landes, deſſen Bevölkerung zu einem Achtel der 
katholiſchen Confeſſion angehört, betrachtet es der 
König als ſeine Pflicht, auch die Angehörigen und 
die berechtigten Intereſſen dieſer Kirche zu ſchützen, 
aber er hängt dezhalb nicht weniger treu an dem Be⸗ 
kenntniſſe ſeiner Väter. Was von dem Einfluſſe des 
dem Könige perſönlich ſehr naheſtehenden General⸗ 
Adjutanten Frhrn. v. Spitzemberg in dieſer Richtung 


ren wird, ſo gehört dies rein in das Gebiet den 


Fabel. General v. Spitzemberg iſt nichts weniger als ein 

roſelytenmacher, lebt ſelbſt in gemiſchter Ehe, hat 
feinen einzigen Sohn in einem evangelisch theologiſchen 
Seminar (Schönthal Urach) erziehen laſſen und denkt 
ewiß nicht im entfernteſten an eine auf die Converſion des 
königs abzielende Bemühung. Ebenſo iſt Alles, was 
von dem Einfluſſe eines angeblich neuen Günſtlings 
berichtet wird, leeres Gerücht. Der König, welcher 
ſich für engliſche Sprache und Literatur von jeher 
beſonders intereſſirte, hat vor einiger Zeit einen früher 
beim amerikaniſchen Conſulat in Stuttgart angeſtellten 
Herrn Jackſon als Vorleſer in dieſer Sprache 
angeſtellt. Um dem gebildeten und charaktervollen 
Manne, mit dem der König gerne verkehrt, eine ent⸗ 
ſprechende Stellung bei Hofe zu geben, hat er ihm 
raſch hinter einander den Titel eines Geheimen Hof⸗ 
C ↄð FETTE EHESTEN ͤ THIEL ELTTTITE 


ſchaften, welche ih durch Schmutz und Verfall unvor⸗ 
theilhaft auszeichnen. Bettelkinder umringen den 
fremden Wanderer, lauter kleine Murillos. Zwiſchen 
den dunklen Nelken an den Fenſtern ſpähen Mädchen⸗ 
köpfe herab. Dann kommen wieder rieſige Cypreſſen, 
elbe Maisfelder, Tabakpflanzungen und Weingärten. 

ls Staffage ein paar Ziegen oder Rinder, welche 
das Gras am Straßenrain abweiden, ein jedes Stück 
von einem ganzen Rudel von Kindern überwacht. 
Mitunter ein Laſtwagen mit ſchellenklingenden Maul⸗ 
thieren, ein Bettelmönch auf einem merkwürdig kleinen 
Eſel, laſttragende Frauen mit rothen Kopftüchern und 
dunklen ſprechenden Augen. Und alle dieſe Bilder 
in einer Luft, die vor Hitze flirrt und flimmert. 
Nebenan wälzt die Adda ihre Fluten, welche ſo 
ſchmutzig gelb find wie die Geſichter der Arbeiter, die 
an den morſchen Brücken herum hantiren. Die Straße 
eht zwar nicht ſteil, aber um fo ſtetiger aufwärts. 

ormio liegt ſchon wieder fo hoch, do das oberhalb 
des Ortes gelegene Kur-Etabliſſement von den Aerzten 
nicht nur wegen ſeiner Thermalwirkung, ſondern auch 
als Luftkurort empfohlen wird. Bormio und ſeine 
Umgebung bildet eine Landſchaft, welche nicht der 
Größe, vielleicht aber der Wärme entbehrt. Mir iſt 
ſie vorgekommen wie ein componirtes Gemälde im 
Style der Akademiker. Streng gegliederte Grup⸗ 
pirungen, ſchön begrenzte Linien, weite Perſpectiven, 
alles in allem eine daf ige Landſchaft. Zu dieſem 
Eindruck mögen auch die hiſtoriſchen Reminiſcenzen 
beitragen, welche ſich an dieſer Stätte als dem Sitz 
einer uralten Römercultur aufdrängen. Ein weiterer 
Reiz der Landſchaft liegt in dem eigenthümlichen 
Gegenſatz der verſchiedenen Vegetationsgruppen. 


Auf den Hängen über dem Kurhaus wachſen 
die Föhren, und eine Viertelſtunde höher hin⸗ 
auf ſteht das Edelweiß an der Straße, im 


Kurgarten aber blühen die Roſen und die Flieder⸗ 
büſche, und den Thalboden zieren die üppigſten Korn⸗ 
felder. Wäre dieſer Erdenwinkel von der deutſchen 
Heimath nicht etwas entlegen, ſo könnte mancher 
Landsmann, ſtatt nach Wildbad oder Gaſtein, mit 
Genuß und gutem Erfolg hierher pilgern. Badeein⸗ 
a und Verpflegung im Kurhaus ſind vortrefflich. 

Oberhalb Bormio's beginnt die Kunſtſtraße über 
das Stilfſer Joch, auf deren Höhe ſich zwiſchen himmel⸗ 
hohen Bergen die Grenzpfähle Italiens und Oeſterreichs 
erheben. Ein wahres Wunderwerk der Ingenieunkunſt, 
bietet die Straße namentlich beim Abſtieg auf der 
Tiroler Seite auch eine Reihe der unvergleichlichſten 
Naturbilder. Von Bormio anſteigend zieht ſich die 
Straße in unzähligen Serpentinen durch ein ödes 


1 > Die Panzerfregatte I 
„Friedrich Carl“ ging heute zur Außerdienſtſtellung 
er Capitän⸗ Lieutenant 


rathes und einen Orden verliehen, welcher ihm Hof⸗ 
fähigkeit verleiht. Dies iſt es allein, was zu jenen 
Gerüchten Anlaß on haben kann. Von irgend 
einem Einfluſſe des Mannes in politiſchen, kirchlichen 
oder anderen Angelegenheiten kann aber keine Rede 
ſein. Der König hat überhaupt während ſeiner ganzen 
— bewieſen, daß er ein wahrhaft conſti⸗ 
tutioneller Fürſt fein will, der nur im Einverſtändniſſe 
mit der Vertretung des Landes und den verantwort⸗ 
li Räthen der Krone zu handeln und zu wirken 

iſt und ſich von jedem fremden Einflufje frei 
zu halten weiß. 

| Oeſterreich⸗Uugarn. 

Wien, 20. Septbr. Die öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Zollconferenz tritt definitiv am 
3. Oktober in Wien zuſammen. Beide Regierungen 

d im Princip einig, daß angeſichts der deutſchen 

ollpolitik eine Erhöhüng verſchiedener Zollſätze noth⸗ 
s 7 land 


London, 20. Sept. Per Schluß der Landliga⸗ 
Convention in Dublin liefert der Tagespreſſe 
Stoff zu recht ernſten Betrachtungen über die gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände in Irland. So ſchreibt die 
„Times“: „Wenn die iriſchen Pächter und das iriſche 
Volk fortfahren ſollten, ſolch unpraktiſchen und unver⸗ 
ſöhnlichen Führern zu folgen, wie die Delegirten 
waren, welche in Dublin Reden hielten, ſo würde die 
Ausfiht in der That düſter fein. Mr. Parnell's 
fiat geht dahin, daß der Pächter ſich des Landgeſetzes 
entweder garnicht, oder nur unter den von der Land⸗ 
sr dictirten Beſchränkungen bedienen ſolle. Der ganze 
Terrorismus der Landliga wird wahrſcheinlich auf 
Solche zur Anwendung gebracht werden, welche eine 

igung zur Abtrünnigkeit bekunden. Bewaffnete Banden 
werden ſie des Nachts beſuchen, ſie bedrohen und 
deln. Allein das Selbſtintereſſe iſt ein mächtiges 
flöſungsmittel. Die unwiſſenden Anhänger Parnells 
freilich ſeinen Glauben theilen, daß das Land⸗ 
ſich als wirkungslos erweiſen werde, allein ihre 
1 krzeugungen werden bald durch das Beiſpiel ihrer 


Noe barn erſchüttert werden. Es giebt Nachbar⸗ 
ſchaften und 3 welche durch die Agitation 
bl jetzt wenig berührt worden, und wir mögen er⸗ 
Warten, daß deren Pächter ſich beeilen werden, alle 
die Vortheile des Geſetzes einzuheimſen. Wird 
der Eifer der Landligiſten ſich als feuerfeſt 

en die Verſuchung erweiſen, ihre eigenen Pacht⸗ 
e geregelt und ihre Rechte in derſelben 
Mae anerkannt zu ſehen? Oder werden ſie fort⸗ 
fahren, ſich der Ausweiſung auszuſetzen, wodurch 

ein für alle Mal irgend einer Remedur verluſtig 
gehen. Die Politik der iriſchen Executive muß darauf 
gerichtet werden, den Pächter zu überzeugen, daß er 
durch neue Agitation und Gewaltacte nichts zu gewinnen 
und Alles zu verlieren hat. Die Pächter haben Alles 
langt, was fie unter Parnell's Auſpicien erlangen 
konnten. Es ſollte ihnen zu verſtehen gegeben werden, 
daß die leeren Redensarten der National⸗Convention 
zu Gunſten der Selbſtherrſchaft und Abſchaffung des 
Gutsherrenthums ſich nicht verwirklichen laſſen. Das 
Parlament wird, obwohl es eine weitgehende Maßregel 
der Bodenreform votirt hat, niemals ſeine Zuſtimmung 
zu einer Zerſtückelung des Reiches geben.“ 

Ein amtliches Memorandum in Betreff der 
Zuckerexport⸗ Prämien iſt erſchienen, in welchem 
die britiſche Regierung zu der Schlußfolgerung gelangt, 
daß weder die agli noch die weſtindiſche Zucker⸗ 
Induſtrie im Abnehmen oder Verfall Ger- rs ſei, 
daß die Wirkung der fremdländiſchen Zucker⸗ Prämien 
auf die Rockzucker⸗Production vortheilhaft für britiſche 
Raffineure iſt, und daß durchaus nichts vorhanden 
ſei, was die Auferlegung einer Ausgleichsſteuer auf 
in England importirten fremden Zucker rechtfertigen 


i te. 

n Bulgarien. f 
Soſia, 18. Sept. Die fürſtliche Regierung hat 

ic ings eine Volkszählung vornehmen laſſen, 


heren Reſultate jetzt von ber offiziellen Zeitung 


ublieirt worden ſind. Darnach hat Bulgarien im 
n 1998 600 Einwohner. Das Fürſtenthum beſitzt 
nur drei Städte mit einer Einwohnerzahl über 
20 000, nämlich Ruſtſchuk mit 26 867, Varna mit 
24 649 und Sofia mit 20 541. 

2 Amerika. 5 

Waſhington, 19. Septbr. Heute begannen die 
Truppen in Arizona eine gemeinſchaftliche Bewegung 
gegen die Apache⸗Ind ianer, welche, wie man glaubt, 
chung unterdrücken wird. — Im Kreiſe Marin, 
Californien, ſind öſtlich vom Berge Tama al Paris 
durch Waldbrände über 60 000 Morgen eingeäſchert 
worden. — Aus Panama wird gemeldet, daß die 
Regierung von Columbia der Regierung der Ver. 
Staaten nicht geſtatten werde, irgend einen Theil 
C õͥͤ ³ðVw ⁵ ] REEL DIEEEET TEE TON EEE TEEN EL ER 


unwirthliches Hochthal aufwärts. Die häufig anges 
brachten Galerien bezwecken den Schutz des Straßen⸗ 
körpers vor abſtürzenden Felstrümmern und Lawinen. 
Sonnenver brannte Geſellen verrichten unter dieſen 
Galerien eine ſonderbare Maulwurfdarbeit; es find 
iſalieniſche Mineurs, welche die unter der Straße liegenden 
Minengänge und Sprengkammern ausbeſſern. Die „Italia 
itredenta“ ſpukt ja in den Köpfen und die Straße hat 
während der letzten Kriege zwiſchen den beiden Nachbar» 
aaten ihre ſtrategiſche Wichtigkeit hinlänglich erwieſen. 
aher die Vorſicht dieſer kühnen Italiener. Außer 
einigen feſtgemauerten Schutzhäuſern für die Straßen. 
arbeiter bietet das Hochthal keine menſchliche An⸗ 
ſiedelung. Dieſe Häuſer dienen zugleich als Raſt⸗ 
punkte für das zahlreiche Fuhrwerk, welches zur 
Sommerszeit die Straße belebt. Mich lüſtet nicht 
nach den Herrlichketen, welche dieſe Herbergen dem 
Wanderer bieten; ein wärmender Trunk aus der Feld⸗ 
Fache, ein Biſſen Brod und damit Gott befohlen. 
o zieht der Weg lange, lange Stunden aufwärts 
durch eine immer ödere, immer troſtloſere Wildniß. 
Wer frühzeitig von Bormio aufbricht, erreicht gegen 
Mittag die oderſte Cantoniera, die übliche Mittags⸗ 
ſtation der Paſſanten. In dieſem Wirthshauſe hart 
an der Grenze Italiens und in nächſter Nachbarſchaft 
des ewigen Schnees macht ſich eine Unſauberkeit breit, 
wie fie ſelbſt unter dem Gluthimmel ſüdlich der 
Apenninen kaum irgendwo mehr getrsffen wird. Nur 
der geſchärfte Appetit des Bergwanderers kann hier 
ohne Grauen im ſteten Kampfe mit Inſectenſchwärmen 
aller Art die frugale Mahlzeit verzehren. Avanti! 

Die Bahn führt aufwärts, immer aufwärts. 
Schon geht der Hochſommer zur Neige, und noch 
immer ebünnen ſich fußhoge Schneemauern auf beiden 
Seiten der Straße. Die dünne Höhenluft treibt die 
Blutwelle raſcher durch den Körper; wäre es nicht die 
empfindliche Kälte, welche das Gefühl der Körperlich⸗ 
keit wach hält, man könnte ſich in dieſem Aether ent⸗ 
körpert fühlen, losgelöſt von aller Materie. Nach eins 
ſtündiger Wanderung von der letzten Gantoniera aus 
wird die Ferdinandshöhe und mit ihr, nahezu 9000 

über dem Meere, der oberſte Punkt der höchſten 
ahrbaren Straße Europass erreicht. . 

Die erhabene Rundſchau, welch, ſich hier unvers 
mittelt und urplötzlich dem Auge emrollt, wirkt nach 
den letzten Wanderſtunden um io packender. Es kann 
keiner Wortmalerei gelingen, das Ueberwältigende des 
Eindruckes auch nur annähernd wiederzugeben. Rieſige 
Schneehäupter gruppiren ſich wie Trabanten um ihren 
König, den gewaltigen Ortler. Von ihren Flanken 
ſtürzen prachtvolle Gletſcherſtröme mit blaugrün 


ihres Territoriums an der Meerenge von Panama für 
eine Flottenkohlenſtation Ey erwerben. 

Kewyork, 10. Septbr. Der Seeretär der Ein⸗ 
wanderungscommiſſion, H. J. Jackſon hat dieſer Tage 
in der Court of Common Pleas den Antrag geſtellt, 
anläßlich der gegen die europäiſchen Dampfſchiffs⸗ 
geſellſchaften wegen Nichtzahlung der ihnen auferlegten 
Kopfſteuer für Einwanderer angeſtrengten Pro⸗ 
zeſſe Beſchlagnahmebefehle zu erlaſſen. Der von der 
Commiſſion geforderte Betrag beläuft ſich auf 74 500 
Dollars. Der Richter wies jedoch den Antrag wegen 
gewiſſer Formfehler in den vorgelegten Papieren ab. 

Buenos⸗Ayres, 19. Septbr. Eine hier aus San⸗ 
tiago eingegangene Depeſche meldet, daß Dr. Santa 
Maria als Präſident in u inſtallirt worden ift. 


Afrika. 

Aus Trans vaal treffen fortwährend gute 
Berichte ein. Die Bevölkerung iſt überall entſchloſſen, 
die Führer zu unterflügen, die Convention anzu⸗ 
erkennen und der Ede 1 Englands die 
Abänderung beanſtandeter Clauſeln zu überlaſſen. 
Franz Joubert hat eine bemerkenswerte Rede 
gehalten, in der er ſich zu Gunſten des Fortſchritts 
ausſprach und erklärte, er habe niemals ein Uebel⸗ 
wollen gegen die britiſche Nation gefühlt, obgleich 
ee ih durch die Handlungen von 

ndıwiduen, welche die Nation mißleiteten, beein⸗ 

trächtigt fühlte. Engländer und Holländer ent ⸗ 
ſpringen demſelben Stamme und ſollten wie Brüder 
mit einander leben. 


Danzig, 23. September. 


Die Biefige „Weſtpreußiſche Zeitung“ 
bringt in ihrer geſtern Abend ausgegebenen Nummer 
eine durch geſperrten Druck hervorgehobene Notiz über 
angebliche „Wahldeeinflußungen“ ſeitens der „Danziger 
Zeitung“. Form und Inhalt dieſer Notiz kennzeichnen 
dieſelbe ſchon genügend als einen ebenſo böswilli⸗ 
— wie haltloſen tendenziöſen Angriff, die fait 
oviel Unwahrheiten als Worte enthält. Unzutreffend 
und haltlos iſt der Angriff gegen die „Danz. Ztg.“ 
aber auch inſofern, als die Redaction dieſer Zeitung 
mit jenem Privatgeſpräch zwiſchen einem Mitgliede 
unſeres Druckereigeſchäfts und mehreren Bekannten 
deſſelben, aus dem die „Meftpr. Zig.“ ihr Kapital 
ſchmie det, nichts zu thun gehabt hat. Im Uebrigen 
überhebt die injuriöſe Sprache jenes Artikels uns 
jeder weiteren Erörterung. 

* Das Curatorium der hieſigen Gewerbe und 
Handelsſchule für Frauen und Mädchen wird 
nach Abſchluß ſeines erſten Schuljahres eine Aus⸗ 
ſtellung in dem Saale des Franziskanerkloſters ver⸗ 
anſtalten, welche Sonntag, den 25. d. M, dort 
eröffnet werden und bis zum 29. September währen 
wird. Die Anſtalt wurde im erſten Schuljahre im 
Ganzen von 58 Schülerinnen beſucht. 

»Die durch die Poſtordnung vorgeſchriebenen Be⸗ 
ſtimmungen über das Zuſammenfügen mehrerer gleich⸗ 
artiger Packete iſt neuerdings dahin in Erinnerung 
gebracht worden, daß ſie, wenn ſie als ein Packet poſt⸗ 
mäßig verſandt werden ſollen, in ein gehörig verſchloſſenes 
Packet eingelaſſen ſind. Was nun die Verſendung von 
Geflügel, Wild u. ſ. w detrifft, ſo muß kleines Ge⸗ 
flügel in einer Umhüllung, z. B. Netzen, enthalten und 
darf mit größeren, etwa bloßgehenden Stücken nicht zu⸗ 
ſammengebunden fein. Sollen mebrere Rehe, Hafen oder 
Faſanen als ein Packet angeſehen werden, ſo müſſen ſie 
nicht nur an den Enden, ſondern auch in der Mitte, und 
zwar hier mittels eines ſtarken, feſt umgelegten und ver⸗ 
ftegelten Leinwandſtreifens zuſammengebunden over über⸗ 
haupt in Netzen, Kiſten oder dergleichen verpackt ſein; fir 
dem einen wie in dem andern Falle kommt es auf die 
Angabe der Kopfzahl nicht an. Werden die erwähnten 
Gegenſtände nicht auf eine ſolche Weiſe zu einem Packet 
vereinigt, jo muß jedes für ſich mit einer Aufſchrift ver⸗ 
ſehen un: auf der Begleitadreſſe dem entſprechend bes 
zeichnet ſein. = 

* Der 2 anir von Weſtpreußen hat dem 
Biſchof abermals mehrere Pfarrer für erledigte 
zatholiſche Pfarrſtellen vorgeſchlagen, und zwar: 
den Pfarrer ellnitz⸗Eichſier für Prechlau, Pfarrer 
Komiſchke⸗Topolno für Kruszyn, Vicar Raſchke⸗Lauten⸗ 
burg für Topolno, Pfarrer v. Borzpkowskt⸗Heirrichsdorf 
für Lautenburg, Bicar Bigutte- Knee für Lippin ten 
und Pfarrer Meier⸗Chmielnd für Bobau. 

* Geſtern fand im hieſigen Volkskindergarten 
die Entlaſſungsprüfung von 8 zu Familienkinder⸗ 
gärtnerinnen ausgebildeten jungen Mädchen ſtatt, von 
denen 2 das Zeugniß der I., 4 das der II. und 2 das 
der III. Klaſſe erhielten. 


Marienwerder, 22. Sept., Nachm. (Tel.) 
Viele Häuſer künden heute durch Flaggeuſchmuck 
ein für die Stadt freudiges Ereigniß an. Die 
Frage, ob die Weichſelſtädtebahn auf der Höhe 
oder in der entfernteren Niederung bei unſerer 
Stadt vorbeigeführt werden ſoll, iſt nunmehr zu 
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ſchillernden Eisbrüchen in die waldbedeckte Tiefe. Das 
ſchneeige Weiß wird von einzelnen ſchwarzen Steil⸗ 
wänden unterbrochen, über welchen die flimmernde 
Pracht der Hochgipfel emporragt. Die Klarheit 
der Luft und die großartigen Verhältniſſe dieſer 
Natur wirken ſo trügeriſch auf das menſchliche Auge, 
daß der Beſchauer alle dieſe Bilder wähnt mit 
Händen greifen zu lönnen, während doch in Wirklich 
keit ein abgrundtiefes Thal zwiſchen der Paßhöhe und 
dem Maſſiv der Gletſchergruppe ſich aufthut. Ueber 
weite Geröllhalden und in zahlloſen Kehrbögen ſenkt 
ſich die Straße hergab. Mechaniſch ſchreitet der Fuß 
weiter, denn das Auge haftet unverwandt an der 
eiſigen Pracht, die da drüben im Sonnenlichte glitzert 
und glimmt. Es dauert eine gute Weile bis man 
das wüſte ſchneedurchſurchte Chaos durchſchritten und 
die Vegetationsgrenze endlich wieder erreicht hat. Als 
ihr erſter Vorbote kriecht die Zwergföhre die Halden 
binan und umklammert mit zäher Wurzel den nackten 
Fels. Dieſer trotzigen Tochter der Alpenwelt ist la 
am wohlſten, wenn durch ihre Nadeln der eiſige Luft⸗ 
zug der Gleiſcher hindurchſireicht. Alpenroſen tauchen 
neden der Straße zwiſchen ſtrauchumwucherten Lrüm- 
mern auf. Die Straße ſenkt ſich fteil fallend an 
der Franzens höhe vorüber und hinab nach Trafoi. 

Auf meinen Fahrten durch Tirol und die Schweiz 
habe ich manche ſchöne Vedufe bewundert, reizvoller 
aber taucht keine in meiner Erinnerung auf, als das 
Gletſcherbild, wie es ſich von der Terraſſe des Poſt⸗ 
Gaſthauſes von Trafoi entrollt An Stelle der 
Wildniß, welche auf der Paßzöhe des Stelvio den 
Vordergrund des Bildes abgiebt, bildet bier die helle 
Färbung der Wieſen und das dunklere Tannengrün 
einen maleriſchen Uebergang zur Region des ewigen 
Eiſes. Unten im Waldesſaum, welcher den Fuß der 
Ortlergruppe umgürtet, entſpringen die heiligen drei 
Brunnen, von denen Trafoi, tres fontes, den Namen 
trägt. Es iſt ein ſchöner Gang dorthin, durch fühlen 
Waldesgrund an rauſchenden Wildwaſſern vorüber. 
Waldeinſamkeit herrſchte rings um die kleine Kapelle, 
im Hintergrunde die Schneewände des Ortler⸗ 

Bei der Heimkehr dunkelt es bereits zwiſchen den 
ſchwarzen Tannen. Um die Eiszinnen flattern die 
letzten Sonnenlichter. Wunderſame Stimmen klingen 
durch den dämmernden Hochwald, es iſt der Abend⸗ 
wind, welcher mit den uralten Wipfeln ſpielt. Die 
Nachtſchatten breiten ſich über die gigantiſchen Umriſſe 
der Landſchaft. Am öſtlichen Himmel flammt es mit⸗ 
unter auf wie ſernes Wetterleuchten. Die Wildbäche 
rauſchen und die Sterne wandern leuchtend über mir. 

(Allg. Ztg.) 


Bunften der Stadt dadurch eutſchieden, daß die | Dauer der Pflaſterung die günfligfien Ergebniſſe aufe] Yandelämann Max Teitelbaum, S. — Arbeiter Teodor J zu dem Ss kaſſe elengt find, daß des Schiff darch die 

Höhelinie unter gewiſſen Bedingungen vom weiſt, wird in den nächſten Tagen noch die weitere Strecke eſel, S. — Wirtzſchafter Adolf Eblert, S. — Maurer- | Schuld des Capitäns verloren ging. ER 

Miniſter genehmigt wurde. über die Dorotheenſtraße hinweg dis zur Georgenſtraße | geſell Ern S. — Schreiber Ferd. Geißler, T. ardiff, 18. Sept. Im großen Raum der theilweiſe 
elöf 


und dem Stadteiſenbahnhofe dem Betrieb übergeben 
werden; hier wird die geräuſchloſe Elaſticität des Pflaſters 
namentlich auch im Centralhotel angenehm empfunden 
werden. Es ſtellen ſich nach den amtlichen Angaben die 
Koſten der Herſtellung des Holzpflaſters bei Verwendung 
amerikaniſchen Holzes auf 18, ſchwediſchen Holzes 
auf 16, deutſchen dr auf 1650 Mark für den 
Quadratmeter. Die Unternehmer haben die Ders 
pflichtung der Unterhaltung gegen die Stadt in 
den erſten Jahren auf eigene Koſten, in den folgenden 
12 Jahren gegen Vergütung von 21 M für Quadrat- 
meter und Jahr: Verwandt in der Friedrichſtraße ſoll 
ſogenanntes kienenes Fichtenholz, und zwar deutſches fein. 
Den deutſchen Forſten würde ſomit, wenn Holzpflaſterung 
in Berlin und anderswo in Deutſchland an Umfang ge⸗ 
wänne, ein nicht unbeträchtlicher Abſatz und entſprechender 
Gewinn erwachſen.“ Jenes iſt aber auch der Koſten 
wegen zu erwarten, denn unter den Pflaſterungsarten 
deſſerer Güte ftellt ſich Holz, wie oben, auf 16,50, Asphalt 
auf 17 dis 18 und Gteinpflafter auf 18 dis 19. — ſog. 
Wiener Pflaſter, für welches die Steine jedoch aus 
ſchwediſchen und belaiſchen Brüchen dezogen werden. 
Faſt die Hälfte der Koſten der Holzpflaſterung fällt auf 


— Arbeiter John, S. — Arbeiter Peter Tolcdorf, 
S. — Steuermann Cart Richard Eboff. S. — Schloſſer⸗ 
geſell Heinrich Scherpinskf, S. — Unehel.: 1 ©. 
Aufgebote Bierfahrer Franz Tokarski und Emma 
Roſalie Willa. — Tiſchlergeſelle 1 Neumann und 
Anna Maria Radile. — Jiſchbändler Mar Auguft Witt 
und Emilie efine Sch 
Wilhelm Stiller und Franziska Antonie Goß. — Hotels 
befiger Theobald Schultze in Neufahrwaſſer und Anna 


Joſef Nicklaß und Wilhelmine Henriette Valley. — 
Buchbindere Hugo Alexander Malonek u. Auguſte 
Wilhelmine ius. — Sieden en, arl 


2 Aus dem Kreiſe Marienwerder, 22. September. 
Zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen iſt unſer 
Kreis in 78 Wahlbezirke eingeteilt. Die Städte 
Marienwerder, Rieſenburg und Mewe, welche hierbei 
als je ein Wahlbezirk gelten, werden außerdem noch in 
mehrere Bezirke getheilt. — Durch Reſcript des Cultus⸗ 
miniſters ih die höhere Bürgerſchule in Riefens 
burg (Webers Schule) den Realſchulen I. Ordnung 
in den entſprechenden Jahrescurſen gleichſtehend aner⸗ 
kannt Die Anſtalt bat ſonach die Befugniß, den 
Schülern, welche die Reife für die Ober⸗Secunda er⸗ 
langt baben, die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt zu gewähren — Das zweite größere Baus 
werk der Weichſelſtädtebahn, nämlich die Brücke 
über die Offa zwiſchen Klodtken und Voßwinkel im 
Graudenzer Kreiſe, iſt nunmehr zum 26. d. Mts. in 
Submilfion ausgeſchrieben worden. Die Brücke er⸗ 
fordert die Herſtellung von 180 Kilometer Mauerwerk, 
iſt demnach noch etwas größer als die Eiſenbahnbrücke 
über die Bache bei Heivemüble im Kreiſe Stuhm, welche 
nur 176 Kilometer Mauerwerk erforderte. Letztere Maſſe 
war bei der Bachebrücke nötbig, weil dort ein 7 Meter 


Antwerpen, landete am 2. September in North Sydney 

6 Per ſonen der Beſatzung des Dampfers „Caledonia“. 

welche als Prlſenmalnnſchalt die verlaſſen angetroffene Brigg 

„Emily“, von St. Johns N. F. mit Thran nach Quens⸗ 

— ge u batten. Die „Emily“ iſt am 
uguſt geſunken. 

NYolohamn, 17. Sept. Die engl. Bark „Welling⸗ 
ton“, von Auſtralien nach Hokohama, iſt bei Hokaſima 
— — geworden, doch iſt die ganze eſatzung 
gere 


9 D. London, 20. September. Im Laufe der vers 
helmine Bertha Set i gangenen Woche wurden 13 Schiffbrüche angemeldet, 
Arendt und Aung Noſalte Schmäkel. — Schneidergeſelle 
Auguft Peter Blank und Olga Matbilde Kund. 

Heiratben: Seconde » Lieutenant und Adiutant 
Baron Guſtav Ferdinand Julius v. Grottfuß in 
Königsberg und Ida Chriitiane Henriette Angufte 
Marie Schönemann — Mechaniker Paul Auguſt 
Alexander Karl 2 Florentine Thereſe Mathilde Knopf. 

edrich W 


für drs laufende Jahr auf 1157 oder 186 mehr als in 
demſelben Zeitraum des vorigen Jahres. Der an⸗ 
näherndr Werth des verloren gegangenen Eigenthums 
betrug 2 800 000 Lſtr., darunter 980 000 Kir. britiſches. 
Vier Fahrzeuge gingen auf der Höbe der Küften Eng⸗ 


bober Damm angeſchüttet werden mußte. In dem Oſſa⸗ die cementirten und asphaltirten Betons, auf welche die | — fell ülbelm Robert Bothe und | lands zu Grunde, drei in Folge don Collifionen, und 
thale iſt ein jo bober Damm nicht nöthig, doch iſt, da 8 U en Betons, au e die terge m Rober othe un 5 
die Oſſa namentlich bei Hochwaſſer ſehr breit und rn Kr er ad ee a 


Todesfälle: S. d. Sälofiergei. Emil Müller, 1 J. 
— T. d. Arb. Sufla Alexander Labuhn, 2 M. — Frau 
Auguſte Wilhelmine Henſel, oh: Lyſchewski, 50 J — 


reißend tft, eine größere Länge der Brücke nöthig uad 
daher fo viel Mauerwerk erforderlich. 
Pillau, 21. September. Seit dem Jahre 1850 


von Steinpflaſter in Berlin unterſchieden und waren am 


rei wurden . ͤĩð& „„: 
Meteorologische Depesche vom 21. Septbr. 
Schluſſe des vergangenen Jahres unter dieſen Klaſſen je 8 


Uhr Morgens. 


: i 99,018: 51.266: 361,690: 859,165 (4 und 5. Kl): | Mühlenbefiger Albert Heller J. — Studioſus phil Barometer. Wind. Wetter, Temp.O.Bem 
beſteht hier ein ſtädtiſches kenhaus, in wel 5 1 & ullaghmore . » 12 
,, Ch | DE TE dar gen ac [Eee Elm, | EEE ||" 
Hafendau Verwaltung ſowie auswärtige Schiffsleute im 284 m. Holz, 650 = Eſſen, 109 aı 5 ff In alt, 4 1 2 „d. Arb. Jaco ar Kolm, 1 J. nehel. Christiansund . 413 wi, 8 bedeckt u 
Erkrankungsfalle gegen geringes Entgelt Aufnahme und | Das Verd . das eu, ee eee — 7 Tue Kopenhagen u... * | Soi|o D 
die forglamfte Pflege erhalten. Das au. Grundſtück ſteht a8 Berbientt, das Holspflaſer bei uns eingeführt zu a 8 2 x Koparanda. . 711 „nm — 84 8 
auf dem der Oſtpreußiſchen Südbahn |. 3. überwieſenen haben, hat unfer Kronprinz; denn auf feine Anord-] Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. | mn. 2 - 5 — 
Terrain und da die use auch 2 Bguſtelle, behufs frage e A RN mal Berlin, den 22. September. Ser, Weesen. 1 W 2 bedeckt, u 3 

* (4 U * ed. 
— bei Balm ell ung in Jabre 187 diefer Baur worin die Schlafzimmer der kronprinzlichen Familie ge⸗ 1 Orc. v. 21. BE EB 725 won 248 5 
platz mit der Vereinbarung gekündigt, daß die Ofts na he 8 ee = enter 1 8 220 F sol 77 80 Nas: 15 80 1 | min 15 

S Gr j ; e oder ſonſtig en an . g Beh. . 5 ee 0 deck 14 
du bt gehen be. Ces det 8 155 gufei „Kennen gelernt bat es der Kronprinz wohl | _ April-Mai 227,50 226,50 9 245 80 —— 55 929 i e 1 „ 
baug-Berwaltung die Sorge heran, für den Wiederaufbau A iharı W. ö Okt. 180,75 184.25 | 1880er 7509 7500 Fw. lem — een 5 
eines ſtädtiſchen Krankenhauſes elne geeignete Bauftelle ard Wagner hat mit B. Schott’ Söhne e in — 0 Bun 1 
ausfindig zu machen, was nicht allein bei dem Mangel 1 ee S ud 2 r 179501 168,50 Beg act. 120.30 121,00 ] Sanee + 5 |80, 1 | kn: | 14 |. 

. ige der Beſchränkunge 5 umme erlage dieſer 3 r , D Wiesbaden « 766 |2 1 4 

u Qual nt mu Yo ha Aulfntigen | Bendemten, N wa (be akt De | 
Nach vielen Bemühungen der Seranfenhaus Verwaltung EEE 57 4 79 N A 82 Rabel 5 ne > 0% Franzosen 613,00 614,50 Berlin 29 en date 15 
gelang es derſelben Anfangs des Jahres 1880 einen auszug) erſcheinen wi x ubinftein bearbeitete Elavker⸗ Sept.-Oct. 0) 55,10 | GalizierSt.-A| 139,50 141,00 — 5 | 760 el = bedeekt 14 
Platz, nabe der ſogenannten Esplanade vou dem Militär⸗ Neutomiſchel 20. Sept. Heute Vormittags 9 Uhr April-Mai 7 56,30 | Rum. 65 St.- A 102,50 102,50 | De @ 11 41 — 16 
ſiscus käuflich zu erwerben und vorgeſtern konnte die Ers | wurde in dem mit Guirlanden, Kränzen und Fahnen Spiritus loco 5 60,00] Ored.-Actien 616,00 613,50 . — 15 


öffnung des hier neu erbauten Krankeubauſes bereits er 
folgen. Das zweiſtöckige Hauptgebäude enthält ein 
Souterrain, 3 Krankenzimmer und 1 Wartezimmer⸗ 


1) Seegang wässitz.“) Seegang mässig. ) Grobe See. Ses 
ruhig. ) Neblig. ) Thau. 
Deutsche Seewarte 


September | 59,60 59,60 Disc.-Comm. | 221,25| 219,00 
Deutsche Bk. 169,70) 169,09 
4 Consols 101,00 101,20 | Laurahütte- 


ſehr ſchön decorirten Ausſtellungs⸗Gebäude in Gegenwart 
des Herrn Generalſecretärs Profeſſor Dr. Peters aus 
Poſen, der auswärtigen und bieſigen Preisrichter und 


ferner 2 Zimmer für den Krankenwärter. Im Seiten-] der Mitglieder des Aus ; 87% % westpr| / Actien 120,30| 121,00 

flügel befinden fid außerdem noch gettennt von den Hopfen Ars feflung in wen e Rate ae 92,20, 92,20 | Oestr. Noten 173,00| 173,40 Fremde. Ba 

Krankenzimmern noch 2 Warmbadezellen nebft Bubebör, | dem die Verſammlung die zahlreich außgeftelten Hopfen» 4% westpr. Russ. Noten 218,60 218,35 Hotel du Nord. Sprenger a. Roſenberg, Wld 

1 e Vergütigung | pallen in Augenſchein genommen, zogen ſich die Herren Pfandbr. 100.30 100,20] Kurz Warsch. 21799 217,75 Klier. 3 Opp ef 1 —— Geblſen 
0 . I. 7 7 N 20 . U 0 5 „ 

zur ehuelvemüh. 21. Seplbr. Heute tagte unter welche das Amt eines Preisrichters übernommen, zurück, 24% westp Kurz London 20,435 20,43 Gelten, Köhler a. Leipiig. Weſſpbel a —— 


um die Waare zu prüfen und die Prämien feſtzuſtellen. 
Morgen und übermorgen iſt die Ausſtellung den ganzen 
Tag über für das Publikum geöffnet und dürfte wohl 
ein recht zahlreicher Beſuch der Hopfenproducenten, der 
Conſumenten und Händler aus der Nähe und Ferne 
erwartet werden. 

Gmunden, 20. Sept. Der bekannte Groß⸗Induſtrielle 
Hardtmuth wurde geſtern auf der Jagd in der 
1½ Stunden von hier entfernten Grünau von einem 
herabfallenden Steine erſchlagen und blieb ſofort todt. 


Briefkaſten der Redaction. 
A. S. hier: Es bandelt ſich, wie ausgeführt iſt, 
um alle Vorrechte der Frauen von Nicht⸗Kaufleuten, 
die vor dem 1. Oktober 1879 erworben find. Daraus 
7 ſich von ſelbſt die beſahende Antwort auf Ihre 
— — Rãſñi— 


Kadiſch a. Thorn, Küll a. Solingen. Kauffmann a. 
Berlin, Fiedler a. Hamburg, Schleſinger a. Hamburg, 
Kaufleute. v. Dallwitz a. Karkom. 

Engliſches Haus. Irl. Elſa Hülters a. Berlin, 
Opernſängerin. Gräfin Rittberg nebſt Frl. Tochter a. 
Stangenberg. Rittergutsbeſitzerin. Perttus a. Wien, 
Director. Thiele a. Leipzig, Bardorf a. Leipzig, Kuntze 
a 8 — er Scheibler a. Dresden, 

eters a. Berlin, Kaufleute. 
* Hotel de Berlin. Mees a. Hamburg, Schauſpieler. 
Franke a. Radeberg, Dehmel u. Scherz a. Berlin, Kalb 
d. Erlangen u. Kottte a. Cottbus, Kaufleute. a 

Hotel de Oliva. Giebel u. Gebhart a Berlin, 
Decker a. Cöslin, Meyer a. Bromberg, Robinſohn a. 
Königsberg, Kaufleute. Dr. König a. Berlin, Arzt. 
Roſenkranz a. Kiel, Rentier. Zander a. Lubſchin. Guts⸗ 
beſitzer. 

Vcrantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgendem 

i ile: H. Röckner; für den lokalen und provinzted en 
Tell Die . und Scifeh na blen: U. Klein; für den Fuſeraler 
tbtil: A. Kafemann. ſämmtlich in Danis. 


dem Vorſitze unſeres Superintendenten Grützmacher die 
Kreisſynode in Kolmarts. Nittergutsbeſitzer Kegel aus 
Jablonowo referirte über das Thema: „Was kann 
seitens der Mitglieder der Gemeindeorgane geſchehen, 
damit in unferm enangeltichen Volke dos Bewußtſein 
von der Heiligkeit des Eides lebendig erhalten werde?“ 

Stolp, 21. Sept. Vom bieſigen Schöffengericht 
wurden in der letzten Sitzung anläßlich der anti- 
ſemitiſchen Tumulte in den erſten Tagen dieſes 
Monats die Töpfergeſellen Schirm und Weichmann und 
der Zimmerlehrling Kutz ein jeder zu! Monat Gefäng niß 
und Tragung der Prozeß koſten verurtheilt. (3. f. 8 


Vermiſchtes. 


Berlin, 21. Sept. Die Holzpflaſterung nimmt hier 
in verſchledener Rückſicht einen bemerkenswertden Fort- 
geng, Nachdem die äußerſt verkebrsreiche Strecke zwiſchen 
de Behren⸗ und Mittelſtraße über die Linden hinweg in 
der Friedrichsſtraße ſchon ſeit einigen Wochen eröffnet iſt 22. Septemder. 
und bisher für Wagen und Pferde, wie auch für die Geburten: Fleiſchermeiſter Job. Wilinski, S. — 


No. 20 Col. 8: daß die der verehe⸗ Donnerſtag, den 29. September 1881, 

Zwangsverſteigerung. lichten Kaufmann Suſanna Meyer, PR g Uhr, werden auf dem 
Das dem Maſchinenfabrikanten Leo geb. Schleſinger, ertheilte Prokura] Holpplage der 512: 
Zynda in Schidlitz gebürige, im Grund⸗]“ erloſchen iſt. 7 


5123 
Zuckerfabrik Sobbowitz: 


1 — 102.801 102,80 Lang London] 20,245 20,255 
Fondsbörse: sehr fest. 

Bremen, 21. Septbr. (Schluß bericht.) Petroleum 
feſter. Standard white loco 8,50 dez, %r Oktober 8,50 
bez., Yr Nophr⸗Dezember 8.65 bez., Jer Januar 8, 70 bez., 
Ne Februar⸗März 8,50 Br. 

London, 21. Septbr. (Schlußbericht.) Getreidemarkt. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 38 990, 
Gerſte 12 590, Hafer 67 630 Orts. Weizen ſehr ruhig. 
zu letzten — gehandelt. Gerſte und Hafer 
zu Gunſten der Käufer, Mais und Mehl feft. Ange⸗ 
kommene Weizenladungen ſehr träge. 


Wolle. 
London, 21. Septbr. In der geſtrigen Wollauction 
waren Preiſe bei feſter Tendenz unverändert. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
C. London. 20. Sept. Aus Capftadt wird unterm 
19. d. gemeldet, daß die nautiſchen Sachverſtändigen, 
welche die Unterfubung der mit dem Untergange des 
Poſtdampfets „Teuton“ verknüpften Umſtände leiteten. 


Danziger Standesamt. 


Ganz vorzüglicher 


RETTET TTS NE TINTE 
Für Herren⸗Garderoben B Maſchinen.Preßterf. 


iſt wieder borrä 


duche von Schidlis Blatt 8 verzeichnete Culm, den 12. September 1881, erlaude ich mir den Empfang der Es | bei Danzig und werden Veſtellungen im 
Grundſtück jol d önigli ; Holzabſchuitte, Schwarten und-Spähne * Comtoir, Hundegaſſe 66, oder per 
am 12. Dezember 1881, Königliches Amtgericht. meinbietend gegen gleich baare Ber Herbst- und Winterstoffe Poſtkarte an die dminiſtration erbeten. 


zahlung verkauft. ; 
Die Direetion. 
F. Hazen. 


Vormittags 11 Uhr, 
in Berent in der Gerichtsſtelle im Wege 
der Zwangsvollſtr⸗ D iteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags (5048 
am 13. Dezember 1881, 

i Vormittags 11 Uhr, 

in Berent an der Gerichtsſtelle ver⸗ 


Bekanntmachung. 


‚Die in Graudenz beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Iſidor 
Abrahamſohn ebendaſelbſt unter der 


Firma 
er J. Abrahamſohn 
iſt in das diesſeitige Firmenregiſter un 


ergebeuft anzuzeigen, mit dem Bemerken, bei beſter Ausſtattung und vor⸗ Bd . ̃ ͤ .. 
züglichen Sitz billige Preiſe zu ftellen. (5211 . Lo den 
P. Steinwartz, Scharrmachergeſſe 9, Gutsberkauf Loyden, 
früher Zuſchneider bei Hrn. Julius Schertell. Oſtpreußen, 


Nicht durch große B 


Anpreifung, ſondern durch feine vor: 


2836 Morgen, ca. 1930 Morg. Acker, 
faſt durchweg Weizenboden, 520 Morg. 


L * 
Für einen ennig Wieſen und Roßgärten, 280 Morgen 


8 ügli Wald, Wobnhaus nen u. bequem, Ge⸗ 
kün det werden. Geſammtmagß d 9 ser Septbr. 1881 9 * 8 D Du == Per. Nummer t | N A. d 9 1 un er 
58 beträ hen önigl. t3-@eri - Anter WE Werde lich, eile (zur Hälfte Chauflee 
ue. Genen gde, Shen | KÖNIG. Amte Gericht. || Magenbitter d een An 75 Pfennige pro Quarta Ib, 4 Meile m Yälte Gene 


— — — nm — 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. } 

Die im Bezirk des unterzeichneten 
Betriebsamts während der Monate 


unterrichtet über Alles, was auf den Gebieten der Politik, der Volkswirthſchaft, thek Landschaft, Preis 
des F Da der Börſe, bed Theme der 1 ltr J. 45 men 920 000 A, Anzahlung 220 00 K 
großſtädtiſchen Le paſſirt, ein vom 1. Js. i 

Nachmittags Aſceinendes Blatt. Einen Pfennig nnr wird der Be Oberamtmann Negenborn. 


erkennung und Verbreitung als 
Magen⸗, Verdauungs- und 
Erwärmungsmittel gefunden. 
Vorrätbig en Original, Reife: u. 


da; 29 Ar 40 Ouadratmtr. 
—— nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Gebändeſteuer veranlagt 


worden: 63 1 2 : a en k . - —— 

das Grundſtück betreffende Aus⸗ Avril, Mai und Juni d. J. aufgefun⸗] und Jagdflaſchen bei 5071 die einzelne Nummer dieſes Blattes betragen, das nicht vorwiegend den An⸗ as von meinem verſtordenen Ehe⸗ 

zu 25 der Steuerrolle, beglaubigte] denen herrenloſen gegenſtünde, are J Rap aport, ſprüchen beſtimmter Kreiſe und Gliederungen der Geſellſchaft entgegenkommen, Dec Kaufmann Joſeph Eichler 

Abſchrift des Grundbuchblatts und andere ſich Schirme und Handſtöcke aller Art, = N 9. ſondern weit darüber hinaus eine Belehrungs quelle für alle Schichten der Be: | zu Nenftadt in Weſtpr. beſeſſene 

daſſelbe angehende Nachweiſungen, können Tücher und Mützen befinden, ſollen am Minerva⸗Droguerie. völkerung ſein will. Berichterſtatten wird dies Blatt, ſo erfordert es ſchon der . „Fabrikations Ge⸗ 
1 


Umfang der Aufgabe, welche es ſich geſtellt: ſchäft führe ich für meine eigene Rech⸗ 


kurz und bündig, aber immer klar und deutlich | mus, nt ont Wet ige s 


Josephine Eichler. 


geſchrieben MWildprethaudlung: Böhme Ja⸗ 
22 W ſanen, Drofeln, friſch 7 5 — 

absolut unparteiisch d 8 e 
— Nöpergafle 13. Verſandt 7 

den Kämpfen gegenüberzuſtehen, welche heftiger und leidenſchaftli ls je, „außerhalb prompt. 5 
wärtig 1 Gemüther erregen. Es will ſonach dies Blatt = 1 Eime 6% und kleine Beſitzungen, 


* N * 2 56 d Kr f} 
nicht ein politiſches Parteiblatt, ſondern eine Zeitung für die Dae Beine we 


in der Gerichtsſchreiberei III. eingeſehen 27. October d. J., Vormittags von 
werden. * 9 Uhr ab, gegen aa baare Bezahlung 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum] in ker terialien⸗Depot zu Stolp, 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen wodieſelben eventuell recognoscixt werden 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ können, öffenclich meistbietend verkauft 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene werden. Die unbekannten Eigenthümer 
Neclrechte geltend zu machen haben, | der au. Gegenſtände werden aufgefordert, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben Neclamationen über die in der obenge⸗ 
zur Vermeidung der räkluſion ſpäteſtens nannten Zeit auf den Babnlinien Star⸗ 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. gardt Danzig und Belgard —Colberg 

Berent, den 12. September 1881. verlorenen Cachen innerhalb der nächſten 
Der Hie des Königl. 4 Wochen bei der unterzeichneten Be⸗ 


Tagebuch⸗Vorträgeüber Träume, 
Gem thskrankheiten, (VI. 22 
von Martin Peretz, (Heilige Geiſt⸗ 
gafle 66) für nur 1 K. zu beziehen. 

utor empfing den Allerh. Dank der 
Kronprinzeſſin für dies „Wort der 
Wahrheit.“ Urtheil der „Weſer⸗ 
Itg.“: Redner sprach mit feltener Auf⸗ 
richtigkeit. „Hamburger Nach: 
richten“: „Vorträge ſind von be⸗ 


ö zWochen bei . gei liter, wä a ö b f 

mtsgerichts. en Sehtenber 1 l Berren Pale Fiete Politiker aller Parteien, aller Richtungen, aller Schattirungen fein. Waſſermühlen, 3 aeg — 

Wodsnk. Königl. Gifenbahn- Betriebs Mm. | und Ylbert Kühne, die fih, meinen Die neueſten N achrichten“ J batlonen, Soteis sc. find unter günft 
— von J. P. i = e „ Bedingungen zu verkaufen durch 4781 

Bekanntmachung. Oſſenbach . . een re 1 . N Freudenbammer, 


\ erſchien ſoeben und iſt 
in allen Buch⸗ und € i 
handlungen vorräthig 


amen Mae eingetragen, daß der 2 > 6067 
8 i 0 
e e, e ee Hofprediger Stöcker 


Zufolge Verfügung vom 15. Sep: artin Peretz. 


o wird fü das Blatt betiteln, werden Allem, was im Vordergrunde der Tages⸗ 
tember 1881 iſt in das hier geführte | a “ Oſterode Ditor 


discuſſion — 2 beſondere Beobachtung zuwenden. Auch den Erſcheinungen Tord Fleſchtan bei Praaſt ſind 
dem Gebiete des Wirthſchaftslebens, des Handels und der Börſe werden di n Groß Kleſchkau bei it ſin 
9 ften Nachrichten“ ge 5 — Aufmerkſamkeit und Sorgfalt widmen. Die 3 veinblütige Abſaßferkel der 


hreibmaterialien: 


Neue Weſtpr. Mittheil. 
Marienwerd. Zeitung. 


5 3 „Neue } i s n 8 ire⸗ rkäuflich. 
s je: Billigfte täglich er⸗ F D N ten“ wollen, wo es auf die Berichterſtattung über die that⸗ großen Dorkſhire⸗Race vent 
de A eech a Mei ſe lich M keene edel 2 155 el n ungen ankommt, ſogar hinter keiner Börſenzeitung zurück⸗ Pferde Mu ne drei 1 5 

tri at, u r Firm U \ i eitung und ein „es ſoll v em „ — 
Marcus Husch weiter beireikt, das, i den Chr erleben in Ker ee ein ſehr sorgfältiger und genauer täglicher Courszettel Friſchmilchende Kühe 
Bath ie ie Aihere Fun sub Mo. dag unter den Chrifluch⸗Sotialen in er Salle aller 1 4 Berliner Börje gehandelten Effecten 


hat zu verkaufen 


Leben im langfameren Pulsſchlage ſich bewegt, den Tag, an welchem insbeſondere Mirau in Zuckau. 

auch der öffentliche Börſenverkehr ausfällt und damit auch der ſonſt für die Bee | Ne d Wenne 
richterſtattung darüber und für den Courszettel in der Zeitung nötbige Raum Geſucht e. Id. Beſitzung 
auf welche ein ſtädt. Haus in Anzahlung 


S Bu: Abonnenten in größerem Umfange Rechnung zu tragen durch die 6550 werben Tan “ a 
8 ef. erten unter 4981 in der 
„Neueſten Monte g8⸗Nachrichten“ Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
welche aber ſonſt als ſelbſtſtändiges Blatt ſich darſtellen und auf welches beſondere 
Abonnements entgegengenommen werden. 
das Vierteljahr beträgt das Abonnement auf die Das Grundstück 
„Neueſten Nachrichten“ fünfundſiebenzig Pfennige, für die „Neueſten 
Montags ⸗Nachrichten“ eine Mark pro Jahr. ern der verſtorbenen Fran Frost 
Die Gebühr für die Zuſtellung durch die Poſt beträgt für die zu Zoppot ſtebt zum Verkauf. 
„Neueſten Nachrichten“ ſowohl für die Berliner wie auswärtige Näheres in der Expedition dieſer 
Abonnenten pro Quartal 40 Pfennig, auf die „Neueſten Montags⸗ Zeitung. (5007 
Nachrichten“ beträgt die Beſtellgebühr per ganzes Jahr 60 Pfennig. 
d en. au BR auftalten, geitungd-Spebiteate und 
e m Blattes, Berlin 6., Kronenſtraße 21, ent.] Cin Mühlengrundſtück 
gegen. Die Neneſten Nachrichten“ werden im zwölften Nachtrag, der Zeitungs. Ein Mühlengrundſtück 
preisliſte sub Nr. 3170 b., die „Neueſten Montags⸗Nachrichten sub Nr. 31708. | bei Danzig ift zu verkaufen oder zu vers 
erſcheinen. 5068 pachten. Offerten unter 5036 in der 
Der Herausgeber der „Neueſten Nachrichten“ und der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


des Firmenregiſters gelöſcht, die nene 

0. 260 er Firmen⸗Regiſters zu: 

folge Verfügung vom 15. September 

eingetragen worden. (5204 
Strasburg, den 15. Sept. 1881: 


Königl. U 
Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung ein gkräfti⸗ 
en gas der Nang Rn 111. 
chen Concursmaſſe wider die Kätbner 
Peter und Julianna geborene Bal⸗ 


Berlin. Beftellung. auf 


d. IV. Quarta 


Ein Beitrag Pi Beleuchtung und 


Abwehr der LEERE 
der Mane emitiſchen Bewegung 


Georg Friedrich 
eorg Friedrich Leschmann. 
Dieſe Schrift wird ni [ 

- I cht verfehlen, 
die größte Aufmerkſamkeit in allen 
Kreiſen auf ſich zu lenken und bedeu⸗ 
fate ler li erregen, a der Vers 
e 1 0 er er Mitredacteur der Volks⸗ 
ezinska „ ſchen Ehe⸗ wacht in Berlin) die Entſtehun ud 
leute zu No 6g Abtbeinen auf] das Treiben der chriſtl. ſocialen Partei 
Bienkowko No. — theilung III. wahrheitsgetreu aufdeckt. 
No. 2 von 600 nebſt 6% Binfen | — —— —gerechtigre 


er d. de u. Il. Zürner Landwirthſchaftsſchue E 
zu Marienburg i. Weſtyr. Größte Gewinn ⸗ Chance. 


No. 11, anberaumt. (5167 
Aufnah d ’ - ' 
Michael. Ade Klaffer geheilt Kein Tr ierſche Lotterie. 


Kulm, den 12. September 1881. 
Königl. Amtsgericht. 
Latein. Jede Auskunft durch den Die u 
Re 25,000, 15,0 0 
7 ee 6000 8000, mehrere von 4000 055 5 5 


ſerat 


pro Corpus⸗ 
Zeile mit 125 
außerhalb der 
Provinz Weſtpr. 
15. 5, haben bei der 
großen Verbreitung 
des Blattes ſtets den 
„beiten Erfolg. 
Die Expedition: 
N. Kanters Hofbuchdr. 


in Marienwerder. 3 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 


1. in Daß Fer geführte Sirmenvegifter ement⸗ Ni 3000, 2000 Mark, pr. Loos 2 Mark, „Neueſten Montags⸗Nachrichten“ Eine Gaſtwirthſchaft 

No. 10 dl. 6 Beyer Große Cemeut⸗Röhten. 11 Looſe 20, durch die a per Dr. jur. Oscar Wolff. mit Fremdenzim., Einfahrt, u 

u B. J; y 65168 &i A A & Sub Io: De 2 5 dnn Ant. Fe | Sealed, Dr. Berg See ee . 1 8 
i 3 hie 15 N nifte aſſerdurchläſſen, billig, atbiasſtr. 14 in Köln. und 5 Z incl. Amort. unkündbar Straßburg i. / E., heilt Periode⸗ ca. : erforderlich. reſſen unt. 

2. in das hier geführte Prokurenregiſter[Poggenpfuhl 75, Comtoir. Ziehung 1. October. zu haben Hündegaſſe 60, 1 Tr. links.] ſtörungen, — — (1081 | 5087 in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


* 


roa 
* 1 


. machen, daß wir 
iederlage beſonders 


Altſchottländer Synagoge. 
Freitag, 23. Abends 514 Uhr 
Beginn des Neujahrfeſt⸗Gottes⸗ 


Die Probenummer 
| der Kleinen Zeitung für Stadt und Land 


erſcheint 


morgen Sonnabend, 94, Sept. Morg 


Inſerate zu dieſer Nummer werden bis heute Mittag 


Wir 
Bekanntmachung. 
In unſer Regifter für Ausſchließun | 
der ehelichen ütergemeinte höre 
Kaufleuten ift heute sub No. 284 ein: 
getragen worden, daß der Kaufmann, 
Commerzienrath Heinrich Michael | || 
Boehm in Langfuhr für die Ehe mit 
Johanna Wilhelmine Jorck durch! 
gerichtlichen Vertrag vom 26. November Il 
1857 die Gemeinſchaft der Güter und = 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
gf. den 19. September 1881. i 
Kgl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regifter für Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
Kaufleuten iſt heute sud No. 285 ein⸗ 
ö — 4 I; = 5 15 

merzienra recht i 
Danzi Hir die & 125 2 — 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Mittheilung zu 
Herrn Leo Blau unſere Vertretung verbunden mit einer N 


couranter 
= Natur Weine 


üſſeldorf, den 15. September 1881. 


dienſtes mit Predigt. Sonnabend, 
den 24., D 7 Uhr, 
Predigt 9% Uhr. Einlaßkarten 
ſind vorzuzeigen. (5192 


er 1 
EN 
2 


Gebr. Stein. 


Unter höfl. Bezugnahme auf obige Annonce werde ich ſtets affortirtes 
Lager der gangbarſten Preislagen reiner Naturweine halten, und empfehle 
ich mich zur Entgegennahme von Aufträgen ſowohl vom biefigen Lager wie 
von den Lägern der Herren Gebr. Stein in Düſſeldorf, Bordeaux, London. 

Mit Muſterſendungen und Preiscouranten ſtehe gern zu Dienſten. 


Leo Blau, Langgaſſe No. 75. 


Seit 1. September erſcheint in Berlin die 5 5 


neue, eigenartige Zeitung: 


8 


| 


Zeitung für Nichtpolitiker, 


nnd zugleich Ergänzungsblalt zu den pofitifdien 
jeder Partei. 

Herausgegeben von Friedrich Bodensted 3 

unter ſtändiger Mitwirkung von: 

Alfred Graf Adelmann, Ger- 


hard von Amyntor, Moritz 
Blanckarts, Dr. M. G. Co 


Einladung zum Abonnement auf das vierte Quartal der beliebten Wochenſchrift: 


Die Gartenlaube. 


2855 die Gemeinſchaft der Güter und Du Geh. N. pres uns 3 
F r, Dr. K. . Fr. 0 3 3 x 214 
des Gewerbes de N. eee 181 e ee e | Rich 1 = Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt. 
S w 2 a umer, er oss e king, ) Or. N 
8 "ig 5 Amtsgericht X. RN 1 pte N Wöchentlich erſcheint eine Nummer von 2 bis 2% Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 


von Deckers Verlag, 
Marquardt & Schenck iſt erſchienen und 
in Danzig durch unterzeichnete Buch⸗ 
handlung zu beziehen: 


d. K., S. Junghans, 
beck. Prof. Dr. W. Koner, Jos. 
Kürschner, Dr. Alb. Lindner, 
Dr. Hermann Lingg, Ed. Lobe. 
danz, Brof.Dr.Karlvon Lützow, 
Dr. H. Maron, Dr. Alf. Meissner. 


Preis vierteljährlich nur 1 Ml. 60 Pfg. Auch in Heften zu 30 oder 50 Pfg. 


LG. Rath Ernst Als beſtes- und gediegenſtes Familienblatt in einer Verbreitun bekannt, wie kein anderes, wird die „Garten⸗ 


Prof. Karl Woermann 


iterish-Bolitifches 
en 


Herausgegeben von Dr. A. Philips. 
1 See 1. Hälfte. 1880. 
24½ Bogen 80 mit 2 Tafeln in Bunt 
druck. Gebunden Preis 6,50 . 

2. Hälfte 1881. 33½ Bogen. 

Gebunden Preis 8.60 A. 
Inhalt 1. 1.: Die Reichstagswahlen 
nach den Wahlkreiſen. — Die Reichs⸗ 
tagswahlen nach Staaten und größeren 
Landestheilen. — Wahlbetheiligung in 
Procenten der Wahlberechtigten (bei 
den erſten ordentlichen Wahlen). — Die 
Wahlen zum Deutſchen Reichstag (Re⸗ 
capitulation nach den amtlichen Er⸗ 
mittelungen). — Die Fraktionen des 
konſtituirenden norddeutſchen u. deutſchen 
Reichstags (1867 — 1880). — Die Mit⸗ 
glieder des kon tituirenden norddeutſchen 
und deutſchen Reichstags (18671880). 
lt 1. 2.: Chronologiſche Ueber⸗ 
ſicht der Ereigniſſe des Jahres 1880. 
— Anlagen: eichsgeſetzgebung, 1880; 
namentliche Abſtimmungen des Reichs⸗ 
tages IV. Lp. 3 Seſſ.; namentliche Ab⸗ 
ge des preuß. Landtages XI V. 
Lp. I. Seſſ.; die Miniſterien der euro⸗ 
päiſchen Großmächte und dtſch. Mittel⸗ 
ſtaaten; die Wahlen zum engliſchen 
Unterhauſe im Frühjahr 1880; die 
Wahlen zur italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer im Frühjahr 1880. — Er⸗ 
gänzun 0 zum 1. Halbbande. Nach⸗ 
e 2 


das nicht von heute bis morgen veraltet, ſondern vielmehr im Hau 
feines Inhalts einen andauernden Hand: und Familienſchatz 


„Tägliche Rundschau“ wird ſomit die erfte Zeitung fein, welch 
dingungen der Wochen- und Monatsſchriften bei täglichem Erſcheinen er 
daß ſie ihre Aufgabe löſt, dafür bürgt am beſten der gefeierte 
Herausgebers nebſt der Zahl ſeiner Mitarbeiter, denen ſich an allen 
orten der Welt gediegene Correſpondenten zugeſellen, die ſowohl 
bedeutfame Ereigniß treu und ſchnell — unter Umſtänden telegraphiſch 
als auch charakteriſtiſche Bilder von Land und Leuten entwerfen werde 


Wie richtig die Anſchauung war, welche dem vorſtehenden und 
Wochen zuerſt veröffentlichten Proſpekte zu Grunde liegt, zeigt der auß 
Erfolg deſſelben. Die „Tägliche Rundschau“ iſt am 1. Se 
vornherein mit einem feſten Abonnement von 15,000 Ab 
erſchienen, und eine bedeutende Zunahme noch im Laufe des 


September iſt mit Sicherheit zu erwarten. 


Die „Tägliche Rundschau“ (welche unter Nr. 4881 i zehnten 


ET 


Nachtrag zur Zeitungspreisliſte aufgeführt ift) gelangt — mit Ausnahme der auf 


die Sonn- und Feiertage folgenden Tage — regelmäßig jeden Morgen in die 
der Abonnenten und iſt durch ſämmtliche Poſtanſtalten und Zeitung 
pro viertes Quartal für den Preis von nur 4 Mark zu 


Die Expedition der „Fäglichen Au 


Berlin W., Wilhelmstraße 941 x 


ſtimmungsvolle Novelle 


OR“ 
N, 
> 
Beo NN 
8 
u SL 
2,25 und 2 Mark. 


in in Elbing jeit vielen Jahren 
E beſtehendes Material⸗Geſchäft mit 


laube“, feſtbaltend an ihrer nationalen, volksbildenden, 
Leſern eine beſondere Fülle intereſſanter und edler Unterbaltungslektüre bieten. 


Von den Erzählungen heben wir neben den nur no 
Godin 'ſchen Romans „Mutter und Sohn“ und eini 


dem allbeliebten Verfaſſer von „Felix“; 5 
Gebieten des Wiſſens und Lebens: inſtructive Artikel über „Die internati 
Paris“ von Ernft Hinkefuß und die Fortſetzungen von 


„Um die Erde“ von Rudolf Cronau, 


nebſt anderen Studien über Amerika; ferner farbenfriſche Bilder von den 
deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft von A. Wernick ꝛc, 


— prachtvolle Illuſtrationen von den erften Künſtlern. 
Die Verlagsbuchhandlung von Ernst Keil in Leipzig. 


In allen Buchhandlungen, Zeſtungsſpeditionen und Poſtanſtalten werden Beſtellungen 
angenommen. Bei den Poſtauſtalten indek nur auf die Nummernausgabe. 


dreifache Dauer gegen Lederſohlen! 


Breitgaſſe No. 17. 


Bei mir nach meiner Methode befeftigte 


Gummisohlen 


erfreuen ſich allſeitigen Beifalls und empfehle ich 
ſolche beftens für Herren, Damen u. 


Kinder. — zwei⸗ bis 
Prima à Paar 2,50, 
(4573 

Circa 15000 Thaler Bankgeld wird 
geſucht. Adreſſen unt. 5037 in der 


Anzahl. käuflich. Nur Selbſtrefl. wollen 


Für mein Tuch und Mannfactur⸗ 


freiſinnigen Tendenz im kommenden Quartale ihren 


ch durch wenige Nummern laufenden Fortſetzungen des 
gen kürzeren Novelletten beſonders hervor die gehalt⸗ und 


„Das Krüppelchen“ , Karl Theodor Schultz, 


von den zahlreichen belebrend unterhaltenden Beiträgen aus allen 


onale elektriſche Ausſtellung zu 


„Dresden⸗Meißener Feſten der 


wer Theilnehmer zu einem Sperrſſtz⸗ 
billet werden geſucht. „Adr. unter 
5212 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Eine ſaub. Köchin, die 6 J. a. e. St. 
war, ſow. Hausmädch. u. Kinderfr. 
empf. J. Dau, Heilige Geiſtgaſſe 27. 


Für eine tüchtige 


Kindergärtnerin 2. Kl. 


in S Mach geweſen, im Schneidern 


einer älteren Dame oder als Stütze der 


5 . (520 4 — 22 742 » fi be 5 geübt, ſucht 

* R n Schankwirthſchaft und Bäckerei ift Um: Expedition dieſer Zeitung erbeten. und Maſchinennähen 
8 Wert 5 8 ſtände Bo a 45 Ein, 5 1 a — 5 Senkler Töpfergaſſe 2 

i 070 au augen. cager 2 - alt, geprüft, welche geläufig — 

eig willtommen acheiten. unter A. F. 55 durch die Expedition] Engi riet, mid fur Warſchan bei 

4. 8 ners * 8 Ai der Elbinger Zeitung. 5600 & Gehalt und freier Neiſe zu Ein anſtändiges junges Mädchen, das 
A EN f eee g Gif geſucht Mus J. Hardegen, bereits einige Jahre in berrſchaftl. 

ung, In meinem Verlage erſchien ſoeben ö ) Hl. Geiftg. 100. Muſtk iſt nicht gerade | Hänſern geweſen und dem bie 

A. Soheinert in Danzig. D an 3 i 9 er G of an ab nachweislich rentabel, 5—8000 Thaler | erforderlich. (6200 Jengniſſe zur Seile ftehen, Inct bei 


Unterricht in kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaſten ertheilt H. Hertell, 
Kaufmann u. Lehrer, Vorſtädt. 
Gtab. 451, Eing. Melzergaſſe. 


or Zahnleidende. 
Ich wohne jetzt Danzig, Lang⸗ 
gafie 41, Saal⸗Etage, im Haufe des 

aufmanns — Eduard Kass. 
Durch Anſchaffung neu. Dampfmaſchinen, 
tächtiger Arbeitskräfte, bin ich in den 
Stand geſetzt ganz Vorzügliches auf dem 
Gebiete der Zahnkunſt zu liefern. 

F. Schröder, Sprechſtunden von 
Morgens 8 bis Abends 7 Uhr. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich in Neuſtadt Weſtpr., Nanitzer⸗ 
Straße, in der Nähe des Güterbahn⸗ 
ofs eine 65134 


Maſchinenhau⸗ un 
Reparatur⸗Werkſtatt 


etablirt, und halte mich bei Bedarf aller 
in dies Fach ſchlagenden Artikel beſtens 
empfehlen. 

Durch reelle Arbeit und ſolide Preiſe 
hoffe mir die Kundſchaft und das Ver⸗ 
trauen der werthen Auftraggeber zu er⸗ 
werben und dauernd zu erhalten. 

Neuſtadt in Weſtpreußen. 


G. Tolkemit, 


SE: und Maſchinenbauer. 


aus den renommirteſten Fabriken 
enipfiehlt billigſt die Drognen⸗ 
Handlung von 


Albert Neumann. 


Aus getragenen Filz⸗Herreuhüten 
werden moderne ee 0 


:Damenhüte 


für Kirchen- und Hausandachten 

mit Genehmigung Eines Königlichen Hochwürdig 
der Provinz Preußen 

nach der Ausgabe von 1764 neu aufg 


und mit 


5 


A 


en Conſiſtorii 


1 


einem Anhange erbaulicher Lieder vermehrt. 


Preis gebunden 2,60 Mark. 


Danzig. 


gemeinverſtändliche Haltung aller 


A. W. Kafemaı 


Meyers Fah-LSexika. 


Bequemſtes Nachſchlagen — ausgiebigſte Belehrung im engf 
fachmänniſche Bearberkung d A in all 

rtikel — 
Bücher übereinſtimmend -— jedes Fach in einem 


Druck u 


Soeben erſchien rechtzeitig PR Reichstagswahl: 
von K. Bau 
Geh. 6 Mk. ge 


Handbuch für jeden Staatsbürger zur Kenntniß des 
Rechts und des Staatslebens aller Länder, insbeſondere 


Reiche. £ ; a 
Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts 


Staatsleikon, 


Elbin 


nd 


ihre Adr. u. 5086 i. d. Exo d. Z. abgeben. 
Zwei gebrauchte, gut erhaltene 


ampfbagger 


je 300 400 Cub.⸗M. täglicher Leiſtung, 
werden billig zu kaufen geſucht. Gefl. 
Adreſſen mit genauen Angaben ꝛc. sub 
X. 1510 an G. L. Daube & Co., 
Berlin W. — 6162 
Ein gut erhaltener Geldſchrank 
wird zu kaufen geſucht a 
Gefl. Offerten unter 5089 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
amilienverbältniffe halber ift ein im 
N beften Bere, Deftehenbe Ge: 
ſchäft, Erzeugung eines überall gang⸗ 
baren, ſehr lucrativen Artikels, ſammt 
Lager und Recept unter ſehr günſtigen 
Bedingungen abzugeben. Anzahlun 
ſehr gering, ca 1 bis 2000 & eventue 
egen Sie ohne Anzahlung. 
nfragen sub V. K. 946 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Dresden erbeien — 
Anth. 1. Cl. 5./6. Oct. 
2 T. Loos 1 A., Yıs 3 di. 
8. Basch, Berlin, Molkenmarkt 14. 
Ein ſehr gut erhaltener polyſander 
= Concertflügel Er 
ftebt Poggenpfuhl 76, 1 Treppe ho 
zum Verlauf n 
ine ſichere Hypothek von M. 6000 a 
Eis en Zoppoter Grundſtücke (in 
der Wilhelmftraße) ift zu cediren. Nähere 
Auskunft in Zoppot, Danziger Straße 


mit guten Schulkenntniſſen ſuchen 
für unſer Holz⸗, Commiſſions⸗ u. 
Speditions⸗Geſchäft (5045 
Heyn & Leyden, 
Hundegaſſe No. 60. 


Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrlin 
iübifcher Confeifion). 
Mathäus Meyer 
in Konitz. 
Fu dien But Tochter 
ſchä 


eines hieſigen Beſitzers und Ge⸗ 
ftsmannes, welche den Jahrescurſus 
der Gewerbe: und Handelsſchule durch⸗ 
emacht, wird eine Stelle als Kaſſirerin, 
Puchiührerin, oder auch in einem feinen 
Geſchäft als Verkäuferin geſucht. Adr. 
unter 4388 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Ein Commis, 
ſeit 10 Jahren in der Kurz- a. Weiß⸗ 
waaren⸗Branche als Verkäufer thätig, 
ſucht per 1. October Stellung. 

Offerten unter 5158 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Aufſeher, 


7 Jahre im Rüben: und Getreidebau 
praktiſch thätig, jetzt bei 100 Landsberg. 
Arbeitern im Hannöverſchen, ſucht pro 
1882 Stellung in einer größeren Wirth⸗ 
ſchaft der Danziger Gegend. Auskunft 
bermittelt unter M. Z. 230 bie Annonc⸗ 
Srpebition von Haaſenſtein & Vogl 

agdeburg. (51 


Ein junger. Mann, 


der im 5. Jahre als Buchhalter in ein. 


er, 
37 


Colonialwaaren = Engros = Geſchäften, 
Stellung. : 

Gef. Offerten unter 5101 in ber 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


welcher 2 Jahre beim Schulfache geweſ. 
nachdem in einer neuen Kunſtmahl⸗ 


Hausfrau in der Wirthſchaft von ſofort 
oder 1. October eine Stelle. 

Adreſſen unter 4595 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 
Ein Unteroffizier, der 7 Jahre gedient 

und wegen Heiraths⸗ Angelegenheit 
ſeinen Dienſt aufgeben will, ſucht zum 
1. October eine dauernde Anſte im 
Civil⸗Dienſte, auch iſt derſelbe bereit, 
fein Führungs ⸗Atteſt auf Verlangen 
einzureichen. 5 

Gef. Adreſſen unter 5218 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 

8 wird eine älterhafte gebild. Dame 

als Mitbewohnerin od. Penſionärin 
in Langfuhr geſucht. Adreſſ. unt. 5169 
in der Exvedition d Zeitung erbeten. 
Die in meinem Hauſe neben dem 

Markt belegene ſeit vielen Jahren 
beſindliche Fleiſcherwohnung iſt wegen 
Verzug nach Berlin zu vermiethen. 
5201) A. Friedrich, Dirſchau. 


große Saaletage nebſt Zubehör, 
in der Wollwebergaſſe, an ruhige 


Einwohner zu vermieth. Mieths⸗ 
preis 1500 und 1600 K. 
Meldungen erbeten unter 5205 
in der Exped. d. Ata. 


Schwarzes Meer 13 
iſt die Saal⸗Etage v. 3 Zim. u Zub., 
Laube i. Gart., z. 1. Oct. zu vermieth. 


g 5 (5131 | hi i irt und Metershagen an der Radaune 12 ift 

i win A 3 e eee eee P eine geräumige Wohnung, beſt aaf 
Stearinkerzen beſorgt, ſucht anderweitig, am liebten in | 5 Zimmern und Zubebör, Hof, 8 
Einen Lehrling 


und Garten zu vermiethen. 


Frauengaſſe 7 iſt zum October ein gr. 
N een 1 nebſt Kabinet 
zum Comtoir zu vermietl 88 a (4979 

dei Zimmer, Cloſet, Waſſerleitung, 
gig obne Küche, find z. Comtoir 
und Wohnung per 1. October zu ver⸗ 
miethen. (5083 
Brodbänkengaſſe Nr. 48. 


0 2 a Br \ für mein Stabeiſen - und 3 1 3 e 
„Bamenhüte, 31 Amalien 0 Bley sn ee Were 
” — un e a 
Au ust Hoffmann, ſtehen jetzt importirte Holländer, * mit guten Schulkenntniſſen zum baldigen] Werkführer fungirt, wünſcht Stel⸗ bes 

Itr 2 2 l Eintritt. Meldungen im Comtoir Hunde | Inng zum 1. oder 15. Octob. cr. Danziger Randfreifes. 
Strohhutfabrik. Oldenburger Wilſtermarſch Breit 0 6147 im Comtoir einer größeren Mahl 

Heilige Geiſtgaſſe No. 26. 0 7 4 } gaffe 109 1 1 oder Sägemühle Donnerſtag den 29. September, 

ee Shorthorn und Allgäuer junge ip | ren brefien unter 5133 in der Eypebit. | Nachmittags 5 Übr, bei Herrn Kunde 


Doenban⸗Lvoſe à 3 4 50 3 bei 
Theod. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Original Koſtrömer 
Weizen 


in ſehr ſchöner Qualität, Production 
des Grafen Roztworowski zum Pre ſe 


Bullen mit ganz vorzüglichen Formen in grof 
preiswürdig zum Verkauf. \ 
Fuhrwerk bei vorheriger Unmeldung in Elbing z 
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Für meine Damenſchneiderei 
eine perfecte 


id 0 
chnei erin, 
die gut Zuſchneidet, arrangirt u ie 
Nrbeitaftube ſelbſt zu leiten verſteh', bei 
freier Station. 


ſuche 
(5135 


dieser Zeitung erbeten 
Eine Erzieherin, 
welche ſchon mehrere Jahre mit Erfolg 


unterrichtet und hierüber Zeugniſſe auf: 
zuweiſen hat, wünſcht jüngeren Kindern 


in Prauſt (5054 


Allgemeine Derfammlun 
liberaler 
Reichstagswählet. 


8 i i ; dem Haufe Arbeit na: 
von 15 = = iQ 8 5157] Die Stelle eines Stadt⸗Schulraths unſerer Stadt iſt dur F. Cohn in Culmſee. ya e . athel ren PER: m de 2 9: } * 
m. Chmiele — 9 1 3 bisherigen Inhabers erledigt und ſoll auf weitere 12 Jahre nen — Ein mit tüchtigen Schulfenntniſſen Adreſſen unter 5107 in der Exped. Reichstagswahl. 
f — 2 Geehrt a et a Mean ausgerüſteter EN (4621 dieſer Zeitung erbeten. Die — 2 — 
ihre ZEN El es na rn BB Las RER EEN = 
i i i is in Stubenmädchen vom Lande, das] Drawe und Rickert haben 
Putzbuumw olle a: 12. und eines Lebenslaufes bis zum 20. October jung er Mann Se & Blüten u. Dandarb. verſteht, ebenſo we 3 at * 
kee b en de, Se e n eee au. e ge ee en ee e ee > Der Been. 
I F C Justus Wallis, bei J. Dau, Heilige Geiftaafie No. 27. 
de ran? 0 5 Buch⸗, Kunſt u. Schreibmaterial.⸗ Landwirrbinnen f. Werder d. gleich und Druck u. Verlag von A W. Ka fema un 
Berlin C., Jerulalemerftzaße 19 und 20. Handlung in Thorn. Martini empf. J. Dau, Ol. Geiftg. 27. in Danzig. 
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